257. Jahrgang. 


eee 


nziger Zeitun 
then Kaiſerl. 
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Telegramme d. Danziger Zeitung. 
London, 7. Februar. (W. T.) Oberhaus. 
Lord Granville beſprach in der 99 gar Sitzung die 
Rede des Fürſten Bismarck vom 2. Mürz und ſprach 
ein Bedauern darüber aus, daß ſeine im Oberhauſe 
Richmond gegenüber abgegebenen Erklärungen dem 
Reichskanzler wohl aus Mißverſtändniß über ihre 
Tragweite Verdruß gemacht hätten. Seine Be⸗ 
merkung, daß England alle Actionsfreiheit in fremden 
amd colonialen Fragen nicht aufgeben folle, fei gegen 
Richmond, nicht gegen den Fürſten Bismarck ge⸗ 
richtet geweſen. Granville wies den Vorwurf des 
Vertrauensbruches zurück; er habe nicht auf die von 
Bismarck erwähnten vertraulichen freundſchaftlichen 
Mittheilungen hingewieſen, ſondern auf ſpätere, 
nicht vertrauliche Erklärungen. Es ſcheine in 
Deutſchland der Argwohn zu herrſchen, daß wir 
nicht volle Erkenntniß von der jetzigen Stellung 
dieſer großen Nation haben. Er glaube im Gegen⸗ 
theil, daß Jedermann die überaus wichtige Stellung 
Deutſchlands in Europa mit größter Freude 
würdige. Im Intereſſe Europas liege es, daß die 
Beziehungen Deutſchlands zu England und nicht 
minder zu Frankreich und den anderen Nachbar⸗ 
müchten gute ſeien. Im beſonderen Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und Englands liege es, daß die Beziehungen 
jetzt gerade gute ſeien, wo beide im Begriff ſtehen, 
ich faſt in jedem Welttheile einander zu begegnen. 
Granville ſchloß mit den Worten, er erkläre auf das 
aufrichtigſte, daß alle ſeine Beſtrebungen dahin ge⸗ 
richtet fern würden, fortzufahren, die von dem Fürſten 
Bismarck ſkizzirte Politik auszuführen. 
| London, 7. Mürz. (W. T.) „Daily News“ 
meldet, die engliſche Regierung habe geſtern Morgen 
aus Petersburg Depeſchen empfangen, welche die 
ann auf eine freundſchaftliche Beilegung der 
ifferenzen mit Rußland betreffs der afghaniſchen 
Grenze beſtärken. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. : 
Berlin, 7. März. (Privattelegramm.) Die 
zeommiſſion beſchloß in der heutigen Sitzung 
allen gegen 3 Stimmen, für Abfälle bei der 
0 e deinen beſtimmten Zollnachlaß geſetzlich 
tzuſtellen. Eine Subcomimiffion wird die Höhe der 

entſätze vorſchlagen. „ : 


Nürz 

eldung zufolge beträgt die 3 rnuglückte 

rgarbeiter in Karwin 123; ſie ſind größtentheils 
ickt und theilweiſe verbraunt. Bis geſtern Abend 
wurden 47 Leichen geborgen. Nach einer ander⸗ 
weitigen Meldung wurden nur 5 Perſonen gerettet. 
Die Exploſion fand 160 Meter tief ſtatt und iſt 
vielleicht aus Unvorſichtigkeit entſtanden, da eutgegen 
dem Verbot an einer gasgeſchwängerten Stelle ein 
Sprengſchuß abgefeuert wurde. (Vergl. Telegr. Nachr.) 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Dresden, 6. März. 


eingetroffen. Derſelbe wurde vom Könige am Bahn⸗ 


Hore empfangen und nach dem königlichen Schloſſe Commiſſion, welcher die Verathung der Zollſätze 


geleitet. 

Wien, 6. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Miniſterpräſident ſprach ſich für ſich und ſeine 
Collegen, den Finanzminiſter mit eingeſchloſſen, ent⸗ 


Deutſchen regieren wollte. 


Deutſchland bereitet würden. 


Olmütz, 6. März. In dem dem Grafen Lariſch : 


en Johannſchachte in Karwin fand heute 
ſtatt. } 
ſich 147 Bergleute im Schachte; ob dieſelben ſämmt⸗ 
lich getödtet find, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Belgrad, 6. 


Proclamirung Serbiens zum Königreich wurde 


urch einen Feſtgottesdienſt in der Kathedrale, 
welchem der König und die Königin und alle Hof⸗ 


Staatswürdenträger beiwohnten, ſowie durch | 1 und mit ihren etwa abwei 


Die Zolleinkünfte Anſichten nicht zurückhalten. 


igen Jahres „betragen 99354581 gegen 
272 ir 882 er Ede 2 | A über i 
73 Rubel im Jahre 1883. Der Edelmetall | rathung derſelben noch nicht vorüber iff, | 
Die Veröffentlichung des Schutzbriefs für die 
oſtafrikaniſchen Landerwerbungen der Geſellſchaft 
für deutſche Coloniſation ſcheint die Verhandlungen 
über die Conſtituirung einer Compagnie Angra 


und 
einen großen Empfang bei Hofe gefeiert. 

Petersburg, 6. März. 
des vorigen 
101 694 


Import 5 857 940 gegen 6554329 Rubel und der 
delmetallexvort 3922560 gegen 19 938 031 Rubel 
m Jahre 1883. 


% erſcheint täglich 2 Mal mit 


oder deren Raum 20 g. 


yTodtengrábern” der 
Die Herren v. Kardorff, 


erſten Male 


auf dem K 


Unterſtützung des 


verfolgen. Von all 
Forderungen auf, die weit f 
der Vorlage hinausgehen, und aus der Mitte 
des Reichstags ſind un 


träge ein 
die gebü 
die Anträge erinnert werden, welche die ſogenannte h 
freie wirthſchaftliche Vereinigung geſtellt, 


März. Der heutige Jahrestag der lich Üt. Die Schädigungen, die 


oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


— Die „Danziger 


2 


Politiſche Neberficht, 


: a ¿ anzig, 7. März. 
Die geſtrige Sitzung des Reichstags : \ 


Ausnahme von Sonntag Abend x 


eitung“ vermittelt | 


gehörte den U = 
deutſchen Währung. 2 
| : : v. Schalſcha und Genoſſen 
geben fic) wenigſtens alle Mühe, fich dieſes Ehren⸗ 
titels würdig zu zeigen. Geſtern machten die ver⸗ 
einigten Agrarier und Bimetalliſten den erſten regel- 
rechten Angriff auf das Reichsgold. Geſtern zum | # 

ſeit der Suspendirung der Silber⸗ gew 
verkäufe haben die Herren v. Kardorff u. Gen. es. 
gewagt, einen bimetalliſtiſchen Antrag im Reichstag 
nicht nur einzubringen, ſondern auch zur Abſtimmung 
kommen zu laſſen. Sie haben es gewagt — aber 


DERE VERT 


Woend-Mysgade. 


d. Montag früh. — Beſtellu 
Quartal 4,50 „, durch die 


onsauf 


oft 


agnie“ führen 
in den nächſten Tagen ſoll, wie die „Hamb. 


für die Südweſtafrikaniſche Compagnie, 


nur, um ſchmählich nach Hauſe geſchickt zu werden. u li 


Vor 


nachdem Deutſchland ſich 


Berathung deſſelben unterlaſſen konnte. Dieſes 


Mal hatte man verſucht, das Sinken der Preiſe der 
landwirthſchaftlichen Producte als eine Folge 
der Geldvertheuerung darzuſtellen und den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen das bekannte Petitions⸗ 
formular mit der Inſinuation zugeſchickt, daß die 
} f eichskanzlers in Ausſicht ſtehe. V 
Wie der Reichskanzler über die Frage denkt, hat 
er nicht für gut befunden mitzutheilen; den einzigen 
äußerlichen Anhaltepunkt für die Behauptung, daß 
der Reichskanzler auch auf dem Gebiet der Münz⸗ 
geſetzgebung zur Umkehr entſchloſſen ſei, bot die 
vielbeſprochene Unterredung deſſelben mit dem gn, 
Herrn v. Schalſcha, der ſich bei der Debatte über 1 © 

die Getreidezölle zu dem Ausruf aufgeſchwungen 
hat „Schaffen Sie uns die Goldwährung vom Halſe.“ 


Was geſchehen wäre, wenn die Majorität des 
Reichstags den Antrag v. Schorlemer angenommen 
hätte, weiß Niemand; für's erſte iſt nun wenigſtens 


der berufsmäßigen Verunglimpfung der deutſchen 


Münzverhältniſſe ein Ende gemacht! 


Die B 
erlat 


CHL 


treten 2 N 
über den Rahmen 


rende Beachtung finden. Es mag hier an 


die zum großen Theile für manche Induſtriezweige 


eine ganz außerordentliche Bedeutung haben. 
Man darf ferner nicht vergeſſen, daß in 
der zur Berathung der Holzzölle ein⸗ 


E geſetzten Commiſſion von einigen Mitgliedern An⸗ 


Der Großherzog von 


Sachſen⸗Weimar iſt beute früh 8 Uhr, von Wien N . ; 5 
. d, z ¡ i feſtä ier hatten, eingebracht worden find, und daß die Com⸗ 
ommend, zum Beſuche bei den Majeſtäten hier i miſſton in der erſten Leſung dieſe Anträge ohne 


träge auf Erhöhung von Poſitionen, welche die Re⸗ 
gierungen abſichtlich in ihrer Vorlage nicht berührt 


Weiteres angenommen hat. Neuerdings iſt in der 


auf die induſtriellen Gegenſtände übertragen 


iſt, ein Antrag geſtellt worden, welcher das ganze 
Du Sa ee 55 big een 
ſchied je Regi ie über den Haufen zu werfen beabiichtigt. Im Reichs⸗ 
ſchieden dagegen aus, daß die Regierung gegen die tag werden die Berichte der beiden Zollcommiſſionen 


Mauthner und Genoſſen brachten eine Inter⸗ vokausſichtlich ſehr bald, nachdem fie erſtattet find, 


pellation an den Handelsminiſter über die Schwierig⸗ 
keiten ein, welche bei der Ausſtellung von Urſprungs⸗ 


certificaten bei dem Export von Roggen nach lungen der Commiſſionen nicht aufmerkſam ver⸗ 


ur 
leicht zu Remonſtrationen zu ſpät ſein. 


Wenn die betheiligten Kreiſe die Verhand⸗ 


folgen, um je nach Umſtänden ſo ſchnell als mög⸗ 
lich ihre Anſichten zur, Darlegung zu bringen, 5 


e Uhr eine Entzündung von Grubengas f kann es ſich ſehr leicht ereignen, daß mancher 
Bei dem Eintritt der Kataſtrophe befanden N erſt erfährt, wenn fie bereits Thatſache geworden 


Kaufmann oder Fabrikant von einer Zollerhöhung 


und Widerſpruch oder Aufklärung nicht mehr mög⸗ 
n der Einzelne da⸗ 
durch erleiden kann, dürften ſehr emfindlich ſein. 
Deshalb kann den ee nicht dringend 
genug an's Herz gelegt werden, die Ver⸗ 
andlungen genau und ee fi ver⸗ 

henden 


Das gilt für alle neu verlangten Zölle, auch 
für die Getreidezölle, ſo lange die dritte Be⸗ 


Stadt⸗Theater. 
91 Das neue, jetzt in Deutſchland ſo viel 
{eben erregende Tenorwunder Ladislaus 
mierzwinski iſt nun auch über Danzig auf⸗ 
gegangen. Trotz der abnormen Eintrittspreiſe war 


geltecn die Schaar der nach dem Theater Mall: 
abrenden eine ſehr bedeutende und das Haus 
pale ſich in allen Räumen gefüllt. Die erſte nicht 
Aieſehene Ueberraſchung war es, 
insti den Rabul in 
zu hören. 
hy deutſcher Umgebung einmal hinweggeſetzt, ſo 
we der berühmte Sänger der j 
= betta} dhingen fo viele dar, daß die 
ende Sprache ſchließlich gar nicht in Bes 
acht fam. Wohl aber wird die melodiſche 


zialieniſche Sprache weſentlich dazu beigetragen haben, | 
men der Hauptvorzüge dieſes Tenoriſten, den 8 noriſten ae 
Anſtrengung ihre hohen Trümpfe ausſpielen, und 
immer ohne Angſt des Zuhörers um ein dr 
mögliches Mißlingen, ſo ſpinnt 


a canto in den kräftigen wie in den zarten Nlancen 
Ss Vortrags, zur vollen Wirkung zu bringen. An 
Sum Mierzwinski find nicht bloß die eminenten 


laſſende Dinge geſtattet. 


Herrn 
Meyerbeer's 
genotten“ in italieniſcher Sprache fingen } 
Hatte man ſich über dieſe Inconſequenz 


angenehmen 


nicht 


Naturgaben zu bewundern, die prachtvolle, in 


Den en Wohllaut ſtrahlende Stimme, welche in 
den 


auptmomenten ſich in wahrhaft großartigen 
ausbreitet, ſondern auch die hohe 


Dimenſionen 
ö koſtbaren Materials, die dem Sänger 


Cultur dieſes 


geradezu verblüffende, das übliche Maß ſelbſt bei 
weit hinter ich I 


Tenorcapacitáten 
In der Technik ma 
Herr M. vielleicht an den einſt berühmteſten 
Sänger Italiens, Rubini, erinnern, der auch 
einen Triller auf dem hohen A, B in der 
Arie des Octavio: „Thränen, vom Freunde 
getrocknet“ zu ſeinen viel bewunderten Specialitäten 
zählte. Durch einen ſolchen Triller id 
k. die Romanze Ravuls aus, eine That, die wohl 
kaum von einem zweiten Tenoriſten der Gegenwart 
verſucht werden dürfte. Ebenſo unerreichbar dürfte 


den gefeiertſten 


das klangvolle Aus halten des hohen Des in der 
Liebesſeene ſein. 


Ueberhaupt verfügt der Sänger 
über das äußerſte Regiſter mit wunderbarer Pcia: 
keit. Wenn andere Tenoriſten mit gewaltſamer 


Mierzwinski ſein 


wei Jahren hatten fie, wie erinnerlich, 
ölner Bimetalliſten⸗Congreß einen 
Geſetzentwurf beſchloſſen, den der Reichstagannehmen, 
der aber erſt zur Ausführung gebracht werden ſollte, 
achdem 2 mit England u. ſ. w. über 
die Beſeitigung der Goldwährung verſtändigt haben 
würde. Der Antrag war aber ſo ſpät eingebracht 
worden, daß man, ohne gerade einen auffälligen 
[Mangel an Muth an den Tag zu legen, die 


werden noch immer An⸗ 
Nene e anſcheinend nicht allenthalben 


Anträge, 


RRR y 


zmückte Herr 


ſich bei Zeiten darüber ausſprechen, ob das 


ber er ſcheint auch die Anlegung von 


ung des Grafen Bismarck nach London im 
runde des Intereſſes. 


gehen noch weit auseinander. Nach der 


ive zu einer die „Mißverſtändniſſe“ klärenden 
1 sung ergriffen, mit der denn Graf 
1 culiao 

aber geh 


e die Initiative von Kaiſer 


am Montag 


Fürſt Bismarck an jenem Tage 
m Kaiſer Vortrag zu halten, und geſtern 


Ti egen. n 


foeben im Auszuge telegraphiſch zugeht 


{ Ut das Beſtreben zu erkennen, die „Mißverſtändniſſe 


land wieder anzuknüpfen. 


[Notiz genommen, daß in Südfrankreich die Cholera 
wieder ausgebrochen ſei, und hinzugefügt, daß ihnen 


keine Bedeutung beigemeſſen werde. Wie aus Paris 


telegraphirt wird, beſtätigt es nun auch die „Agence G 
| Havas”, daß die Meldungen über Cholerafälle in 


Toulon und Marſeille jeder Begründung entbehrten. 
| Es war alſo ein bloßer Schreckſchuß. 


einigen. Ob ſich ſein „Augenleiden“ ſo verſchlimmert 
eſtätigt, tiefer? 

| feitens Eingeborener endlich 
licher Richtung den Nil entlang vorrücken. 
Beſtätigung dieſer Meldung zugegangen und aller⸗ 


dings — wer weiß, ob's wahr iſt. 
9 


immer wieder aber fant er in die frühere unbegreif⸗ 


licht Unthätigkeit zurück. Daß er den General 


ä 
ö 


bad 


mit de 


dulation des Anſchwellens, nicht bloß damit 
einſchlagend. Neben 


ripen Oper daſelbſt, hat ſeine glänzenden 
eien e Entfaltung gebracht und ihm perſönlich 
85 és anglich eine diſtinguirte Haltung, einen feinen 
Sphliff ge 
nften Muſikſtücke des zweiten Actes, 
11 0 a capella: „Süße Eintracht“ ausfallen 
licz un 


eben. 


ti e Indispoſition mochte den Künſtler wohl zu 
eiſiger Vorſicht mahnen, doch 
| Soon vom dritten Act ab völlig überwunden. Die 


einen Sturm des Beifalls hervor, und die 


goße Liebesſcene im vierten Act feſſelte durch eine 


Ba 
n 
* 


bezogen 5 & — Inſerate koſten 


Son werden in der Exped on, Ketter 
ge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ena, welche den Namen „Südweſtafrikauiſche 
ſoll, beſchleunigt zu haben. 


melden, ein zweiter kaiſerlicher Schuß: | 


lche die Verwaltung, Bewirthſchaftung und Er⸗ 
ferung der Lüderitz'ſchen Territorien übernimmt, 
öffentlicht werden. Auf welche Weiſe die Schwierig⸗ 
beſeitigt worden ſind, iſt noch nicht bekannt 


daß Reiſende, die Land und Leute 
Zanzibar und den Tanganikaſen erworbene 
zur Anlegung einer deutſchen Ackerbau⸗ 
geeignet iſt. Herr Dr. Fiſcher beſtreitet 


en in jenem Gebiet für ausſichtslos zu 4 


dem Gebiete der auswärtigen Politik ſteht 
Die Meldungen 
gabe hätte die engliſche Regierung die 


t worden ſei; nach der andern 


m ſelbſt aus. Sit das richtig, fo wäre die 
des Grafen Herbert nach London ſchon 
geweſen, noch ehe Fürſt Bismarck im 
die Rede gegen Lord 
hielt. Am Sonntag theilte die et A 
eab= y 


a Kanzler von neuem Vortrag beim 


1 as frü ere 2 ältniß 
b prechen ſich auch die engliſchen 
aus, ſoweit deren Ausführungen bis jetzt 
der Rede des engliſchen Miniſters 
L wärtigen Lord Granville, die derſelbe 
in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes gehalten 
die uns (ogl. das obige Londoner Tele⸗ 
45 
zu bejeitigen und die guten Beziehungen zu Deutſch⸗ 


Wir haben heute Morgen von den Gerüchten 


ö In Cairo civculirenden, allgemein geglaubten 
Gerüchten zufolge wird General Wolſeley dorthin 
zurückkehren und ſich mit Lady Wolſeley ver⸗ 
Verhandlung gelangen, und dann dürfte es 1151 oder liegen die Gründe, falls ſich die Meldung 
Der Mahdi fol nach zuverläſſigen Meldungen 
i mit einer großen 
Streitkraft Khartum verlaſſen haben und in 9 g 

en 
britiſchen Behörden in Kairo iſt indeß noch keine 


> er Mahdi ijt | 
id bleibt räthſelhaft. Es ſchien zuweilen, als 
| Sache zer einen Anlauf zu größerer Energie und 
S in feinen Operationen gegen die Briten: 


end war es, daß Herr M. eines Oe 
a 


Ti ie Birken hier auf das Duett mit der 
Kinigin beſchränkte, dem er allerdings eine febr | 
zibſe Haltung gebe. Die vorhergegangene ſtimm⸗ 
waren die Spuren 


puchtvoll klingende Schlagſtelle in dem Septett 


far die e Nr. 4. 
ür die Petitzeile 


& 


[Ein ander Bild von den deutſchen Er⸗ 
werbungen in Oſt⸗Afrika. 


Ueber die Erwerbungen der „Geſellſchaft für 
deutſche Coloniſation“ in Oſt⸗Afrika wird der 
„N. ⸗Z.“ von Herrn Dr. Fiſcher, einem deutſchen 
Arzte, welcher das fragliche Gebiet durch mehr⸗ 
jährigen Aufenthalt kennt, geſchrieben: 

Das von der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 
erworbene Land im Zanzibargebiete beſitzt zwar land⸗ 
ſchaftliche Schönheiten, liegt zum Theil 10001500 Fuß 
über dem Meeresſpiegel und führt in manchen Diſtricten 
das ganze Jahr hindurch Waſſer, kann aber, wie 
| überhaupt kein Gebiet im tropiſchen Afrika, als 
| Uderbaucolonte nicht Verwendung finden. Wenn 
auch das Klima nicht das ungeſundeſte pon Oſt⸗Afrika 
| Ben werden kann, fo kann doch, wie in allen frucht⸗ 
baren und waſſerreichen Landſtrichen, von einem geſunden 
auch hier nicht die Rede ſein. Ich habe perſönlich einen 
Theil dieſes Gebietes kennen gelernt, um das beurtheilen 
zu können, und 1101 bei meinem fiebenjibrigen Auf⸗ 
enthalte in Oſt⸗Afrika als Arzt und Reifender genug 
Gelegenheit gehabt zu conſtatiren, daß auch in dieſem 
jetzt deutſchen Berglande von Uſſagara, Uſſegua, Ungu 
(guru) und Ufami bösartige Fieber zu Haufe fino, 
nämlich die am Congo ſo gefürchteten Gallenfieber. 

Was die neuerworbenen „Factoreien“ anbetrifft, 
ſo iſt mir vollſtändig unklar, was darunter verſtanden 
wird. Denn das jetzt deutſche Land producirt einſtweilen 
nichts, was des Exportes werth wäre, und in 
dem Gebiete der Gesellschaft hat man überhaupt nicht 
viele Ausſichten durch Handel etwas zu erreichen. Elfen⸗ 
beinhandel beſteht nicht mehr, denn der Elephant iſt 
dort ausgerottet, die Elfenbeincarawanen aus dem Innern 
ziehen nur durch, ſind aber, wie jeder weiß, der mit den 
dortigen Verhältniſſen vertraut iſt, durchaus kein Vor⸗ 
theil für den deutſchen Beſitz. Kautſchuk kommt in 
dem Theile Oſtafrikas überhaupt nicht vor. Wenn 
Stanley in ſeinem Werke „How I found Livingstone I. 
S. 225 fast, daß Elfenbein Zucker, Baumwolle, Orſeille⸗ 
wurzel (die Orſeille iſt keine Wurzel, ſondern eine Flechtenart, 
die auf Bäumen wächſt!), Indigo und Korn dorther 
bezogen werden könne, fo ſehe ich mich leider genöthigt 
zu erklären, daß daran nicht gedacht werden kann. Man 
rechnet mit Phantaſiebildern, nicht mit der Wirklichkeit. 

Eine andere Frage iſt die, ob ſich das Land zur 
Plantagenwirthſchaft eignet, und nur auf dieſer 
kann die ganze Unternehmung baſiren. Dazu bedarf man 
aber höchſtens ein Dutzend Europäer, dagegen einige 
Tauſend Negerarbeiter, die vielleicht mit der Zeit ben 
ſchafft werden könnten. Die Araber ziehen bei T 

um 5 
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Diſtrieten angebaut werden. Die franzöſiſche 2 
Bagamojo zieht ſolchen an der Küſte, wenn auch nicht 
mit großem Erfolge. Ob auch andere werthvolle 
Kehren dort gedeihen, muß erſt die Erfahrung 
ehren. 8 : 
Eine andere Frage, welche in den bis jetzt vers 
öffentlichten Nachrichten auffallender Weiſe gar nicht 
berührt wurde, iſt die, in welchem Verhältniß das 
deutſche Gebiet zum Sultan von Zazibar ſteht? 
Es heißt, man babe nur ſolche Gebiete angekauft, welche 
nicht dem Sultan gehörten. Der ganze Küſtenſtrich 
iſt aber im faktiſchen Beſitz, deſſelben. Die Grundbe⸗ 
dingung für das Gedeihen eines ſolchen Unternehmens, 
afenplatz, als welcher die Wami⸗Mündung 
der geeignetſte wäre, beſitzt man demnach nicht, ſo 
daß der Sultan die ihm zuſtehenden Zölle zu erheben 
berechtigt iſt. Indeſſen hält der Sultan auch das ganze 
ebiet von Bagamojo⸗Saadeni bis nach Tabora 
(Unianiembe) für ſein Eigenthum und wenn er in 
irgend einem Gebiete außer dem unmittelbaren Küſten⸗ 
ſtriche Macht beſitzt, fo iſt es dort der Fall. Außer zwei 
franzöſiſchen Miſſionsſtationen — die eine in Honda 
(Land Undu oder Nguru), die andere in Mandera am 
Mittellaufe des Wamifluſſes — befindet ſich dann noch 
eine franzöſiſche Etappenſtation in dem deutſchen 
Gebiete, welche letztere im Anſchluſſe an die „Inter⸗ 
ngationale afrikaniſche Vereinigung“ errichtet worden iſt. 
Dieſelbe liegt bei Kondoa, unweit Muin Miangara. 
Was die 2500 Quadratmeilen anbetrifft, von denen 
die Rede iſt, ſo können damit wohl höchſtens engliſche 
Meilen gemeint ſein, denn ſonſt würde das deutſche 
Gebiet bis zum Victoriaſee hinanreichen. E 
fein, daß auch in Oſt⸗ 

get ſich entwickelt, umſo⸗ 


einen 9 


Es kann ja nur erfreulich 
afrika deutſcher Unternehmungsgeiſt 1 
mehr, als wir den zahlreichen Beſitzungen der engliſchen 
eie e en gegenüber bisher noch kein 
deutſches Grundeigenthum im Zansibarterritorium aufs 
zuweiſen hatten; aber wir Nr e bei allen Unter⸗ 
nehmungen mit der Wirklichkeit rechnen und 
uns keinen Illuſionen hingeben. Ein Mißerfolg 
wäre um ſo mehr zu bedauern, weil man dann ander⸗ 
weitige Unternehmungen in Oſtafrika von vornherein 
wenig günſtig beurtheilen würde.“ 
¡ Das giebt zuſammen freilich ein ganz anderes 
Bild als die ſchönen Schilderungen in den Be⸗ 
richten der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 
und auch in dem vorgeſtern mitgetheilten des 
Conſul Roghé. Die Warnung des Herrn Fiſcher, 
ſich keinen Illuſionen hinzugeben, iſt jeden⸗ 
falls ſehr beherzigenswerth! 


durch edle Wärme und hinreißendes Feuer 
der Darſtellnng. Der Enthuſiasmus ſtieg 
nach dieſer Scene auf den Siedepunkt, 


Aufführung finden. M. 


entweder jene Ml 
reich alle Wirthſchaftskriſen viel leichter überſteht als 


währung die 


Methatag. 
60. Sitzung vom 6. März. 


Bei der dritten Berathung des Etats des Reichs⸗ 
ſchatzamtes kommt der Antrag der Abgg. v. Schorlemer, 


v. Kardorff, Frege und Leuſchner zur Verhandlung: 


E 


„den Reichskanzler zu erſuchen, die Initiative zu einer 


Wiedereinberufung 


der im Jahre 1881 abgebrochenen 


Münzconferenzen zu ergreifen, um eine Wiederaufnahme 


der Ausprägung vollwerthiger Silbermünzen ſeitens der 3 


Vereinigten Staaten, des lateiniſchen Münzbundes, des 
deutſchen Reichs und aller derjenigen Staaten herbei⸗ 
suführen, 0 10 e Erlaß eine wollen.“ 

v. Kardorff: Daß der Erla 3 einheit⸗ 
lichen Manzgeſetzes für das Reich l ene 


nalen Bedeutung war, darin ſind wir Alle einig. 
wurde der Münzwirrwar, der bis dahin in Deutſchland 
geherrſcht hatte, durch eine einheitliche deutſche Münze 
erſetzt; und meinem verehrten Gegner Herrn 
Bamberger bleibt das 1 daß er von An⸗ 
fang an darauf Wein at, in Deutſchland 
dieſe Aufgabe zu öſen. Ganz getrennt hiervon iſt 
aber die Frage, ob es richtig war, die Goldwährung zu 
adoptiren. Man iſt in dieſer Durchführung ja bereits 


ſtehen geblieben, indem man die Silherverkäufe filtirt | 


hat. Es zeigte ſich ſehr bald, daß 
unter denen die Reichsgoldwährung eingeführt wurde, 
9 Theils irrig waren. 


aß alle übrigen Eulturſtaaten ebenfalls, zur 


2 i. J. 1871 ein Akt 
von der höchſten wirthſchaftlichen, politiſchen und Bu Es) 


aß die Vorausſetzungen, d 


Man hatte zunächſt gedacht, k 
Goldwäh⸗ 


rung gelangen würden, und man wollte dieſen einen 


Vorſprung abgewinnen. 
gegen iſt der große 


Das iſt nicht eingetroffen. Da⸗ 
Culturſtaat Nordamerika von der d $ 


Goldwährung wieder zurückgekommen. Auch die Vor⸗ b 


ausſetzung iſt nicht eingetroffen, daß 


die Goldimporte 


aus Auſtralien und Californien ſich in demſelben Maße 
wie früher vermehren würden. Die Conſequenz der Ein⸗ 


führung der Goldwährung war nun 
toße Calamität durch die Silberentwerthung in allen 
zändern. Einer der $ 
Syſtem bringt, iſt die Verminderung der metalliſchen 
Baſis, auf welcher der deutſche Verkehr 
In den letzten zehn Jahren hat ſich unſer Gold: 


eine allgemeine 
auptnachtheile, die uns das jetzige [d 


ruht. 


beſtand um 400 Millionen Mark verringert; im 


nächſten Decennium 


Goldverluſt eintreten. Die immer ſteigende Kaufkraft 


wird vielleicht ein noch ſtärkerer 


des Goldes hat eine ſolche Preisreduction aller Producte 


zur Folge gehabt, daß dadurch die Wirkung der Zölle 
von 1879 fat vollſtändig paralhſirt worden if. Ger 
die noch vorhandene Thalercirculation iſt, wenn wir 
nicht das Silber remonetiſixen, 
Gefahr; denken Sie daran, daß daß Silbergeld gerade 
unter den ärmeren Klaſſen circulirt, und daß durch die 


tionen mit veranlaßt worden find. Die Silberentwerthung 
hat zahlreiche unheilvolle Folgen gehabt. Zunächſt hat 
der Handel nach den Silberländern ſofort abgenommen. 


Gerade 


eine außerordentliche 


Entwertung der Silbermünzen Unruhen und evolu: | standen Sondern vor der, Plenarsitzung die Aus 


Nach viel unheilvoller war aber die Preisreduction aller 
heimiſchen Producte. Das ſchlimmſte an der Silberent⸗ 


werthung it aber, daß fie hauptſächlich eine agrariſche 


Calamität iſt. Die Induſtrie iſt immer in der Lage, wenn 


ihre Producte niedrig im Preiſe ſt 
Arbeitslöhne zu übertragen. 
die Arbeitslöhne nicht reduciren, die landwirthſchaftlichen 
Lihne bleiben auch bei geringen Kornpreiſen dieſelben. 
Run ftellen Sie ſich die Lage des deutſchen Landwirths 
nach der Einführung der Goldwährung vor. Auf der 
einen Seite zahlt er ſeine Zinſen in Gold, ſeine Arbeits⸗ 
fohne in Gold, auf der anderen Seite verkauft er feine 


ſe ſtehen, das auf die 
Die Landwirthſchaft kann 


Producte 24 Proc. niedriger als vorher. Zwiſchen dieſen 


beiden Mühlſteinen iſt deutſche Landwirthſchaft in ihre 
jetzige Nothlage gelangt. Die landwirthſchaftlichen Schutz⸗ 
ölle find nur ein Palliativmittel, fie allein können nichts 
elfen, fie haben fogar 
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land verſchärfen (Hört, 
hört! 15 Es ift ferner ein ſtarker Geldmangel bei 
: treten. 


2 9 rden 


ten 
jört! recht 


oder wir. Wenn Frank⸗ 


8 
EE 
= de 

(et 


Y (Hört 
Staaten falſch 


7 


Deutſchland, fo liegt das eben weſentlich daran, daß fich 


In Frankreich betragen die Umlaufs⸗ 
De. E 8, 


0 male eines Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufheh 
oder 


das Gefährliche, daß ſie den 


in Frankreich viel mehr Metallgeld befindet als bei uns. 
Woher follen wir ferner das Geld nehmen, um unſere 


neuen Colonien zu betreihen? Gerade die Colonial⸗ 


politik nöthigt uns zum Uebergang zur Doppelwährung. 


Der Abg. Woermann iſt freilich anderer Meinung. Sein 
College O'Swald in Hamburg hat aber ausdrücklich ge⸗ 
fagt, daß das ſchwerſte Hinderniß der Ausdehnung der 
Afrikanischen Coloniſation in der Unzulänglichkeit der 
Goldwährung liege und in der ſchwankenden Relation 


des Silbers zum Golde, welche es uae mache, 


den Handel mit jenen Ländern „ auf eine ges 
funde Baſis zu ſtellen. Wie in der Congo⸗ 
Frage, jo könnte Deutſchland auch in der Wäh⸗ 
rungsfrage, die noch viel wichtiger iſt, 
zu einer internationalen Einigung ergreifen, zumal ja 
gerade durch den Uebergang Deutſchlands zur Salt: 
1 ‚ Silberentwerthung entſtanden iſt. Ich 
heſtreite entſchieden, daß mit der Wiedereinführung der 
Doppelpährung eine Silberüberſchwemmung eintreten 
wird. Es iſt völlig unrichtig, daß das Gold durch das 
Silber aus dem Lande gezogen wird. Das einzige Land, 
welches viel Gold verloren hat, iſt gerade England. 
Das Silber verdrängt nicht das Gold, ſondern es giebt 
ihm eine gewiſſe ſchützende Deckung. Es iſt dann das 
thörichte Märchen verbreitet worden, die deutſche Agitation 
für Bimetallismus werde von amerikaniſchem Gelde bezahlt. 
zm amerikaniſchen Congreß haben die hervorragendſten 
Männer es gerade für einen Vortheil für Amerika er⸗ 
klärt, wenn Europa das Silber hinauswerfe; es wurde 
dort geſagt, daß gleichzeitig mit dem Silber auch die Be⸗ 
völkerung aus Europa hinausgeworfen und Amerika zu⸗ 
geführt werde. Wenn wir bei der Goldwährung bleiben, 
wird das Gold allmählich aus dem Lande verſchwinden; 
wir werden ftatt deſſen Papier und ſchließlich eine unter. 
werthige Valuta bekommen. Ich wünſche die Herhei⸗ 
führung eines gemeinſchaftlichen Beſchluſſes der großen 
u e um ſich über eine Werthrelation von Gold 
um 
jetzigen Währungszuſtände kämen den arbeitenden Klaſſen 
zu gute. Das iſt nicht richtig; im Gegentheil find die 


Zollſatz von 5 auf 4 Mark. 


die Initiative 


i Rebate vom Tauſend vom Werth des Gegenſtandes des 


Silber zu vereinigen. — Dann wird behauptet, die 


productiven Klaſſen der Bevölkerung geſchädigt und damit 


auch alle für die Production thätigen Arbeiter. A ch 
die Kapitaliſten ee nur einen ſcheinbaren Vortheil 
von der Preisreduction. Ich glaube an das Prinzip 
der Harmonie der Intereſſen; es zeigt ſich auch ſchon 
jetzt, wie ſehr der Haß gegen das Kapital gewachſen iſt. 
In Preußen beräth man über eine Kapitalrenten⸗ 
ſteuer, hier im Reichstag über eine Börſenſteuer, 
beides, um das Kapital zu treffen. Namentlich iſt 
aud) die antiſemitiſche Bewegung ein Kampf gegen 
das Kapital. (Widerſpruch.) Daß 
mit den verderhlichſten ae geführt wird, mit dem 
Neid und der Habgier der Maſſen gegen die Beſitzenden, 
iſt klar. Will man den Kampf gegen das Kapital mit 
loyalen Waffen führen, dann muß man das Silber 
remonetiſiren. Damit werden Sie die Macht des 
Kapitals gebrochen haben. Arbei 
Kapital ſchützen will, wer das protectioniſtiſche Syſtem 


Vorſtehenden vorge 


dieſer Kampf 


Wer die Arbeit gegen das 


gegenüber dem Prohibitivſyſtem vertritt, wer dem Reiche 


Die materielle d e gehen will, die es zu ſeiner 
Machtſtellung bedarf, wer endlich die foctalen Aufgaben 
der kaiſerlichen Botſchaft, das wirthſchaftliche Aufblühen 
der Nationen fördern will, der muß unſerem Antrage 
zuſtimmen. Dieſe Währungsfrage halte ich für viel 
wichtiger, als die Zollfragen, als die Colonialpolitik, 
als die Steuerfragen. 1 
das protectioniſtiſche Syſtem gekämpft; erſt allein, dann 


mit wenigen, dann mit vielen Bundesgenoſſen; endlich N ſchaffungsgeſchäfte anzuſehen ſeien 


mit der Hilfe des Reichskanzlers und dadurch mit Er⸗ 
folg. Ebenſo bin ich feſt überzeugt, daß uns auch in 
der Währungsfrage ſchließlich die Unterſtützung des 
Mannes, der heute die Geſchicke Deutſchlands leitet, 
nicht fehlen wird! (Beifall und Widerſpruch.) 3 

Geh. Rath Schraut will fich auf einige Bemerkun⸗ 
gen beſchränken. Wir legen beſonderen 


nicht erhoben: 1) falls der 


Ich habe ſechs Jahre lang für 


zu gehen, daß dieſe Frage zu verneinen ſei. 
Beſch 90 wurde noch nicht neh 


daß in dieſem Punkte keine Mißverſtändniſſe obwalten, | 
weil es für unſeren öffentlichen und privaten Creditver⸗ 
kehr erwünſcht iſt, daß peſſimiſtiſche Anſchauungen über 


unſern gegenwärtigen Geldumlauf nicht die Oberhand 


Werth darauf und Landesälteſter zu Koſtau bei Pitſchen in Ober⸗ 


4, woſel 


Banken ſind. Dagegen befindet ſich unſere Reichsbant | 


gewählt, fo daß die ganze 


nun? 
Schleswig, 4. März. 


aß der Vorredner auch darin zu ſchwarz helt, aß wir 

) peter 
1 Mengen ins Ausland abfließen werde. Wir 
) 


aus 32 Mitgliedern: 


Forſtwirthſchaft und 1 dem 
hörenden Perſönlichkeit, 


Deutſchland. i 
A Berlin, 6. März. In der geftrigen Bun des⸗ 
rathsſ ung wurde über mehrere Angelegenheiten 
verhandelt, welche nicht auf der Tagesordnung 


betragen. 


mit Aus weiskarte geſtattet. 
Rußland. 


Petersburg, 2. März. 


ſchüſſe beſchäftigt hatten. Beſonders rief die Frage 
wegen Berechtigung zur Führung der Reichsflagge 
auf Fahrzeugen eine längere Discuſſion hervor. Die 
Ausſchußanträge wurden angenommen und es wird 


lage befaßt werden. Wenn man übrigens den 
bereits in die Wege geleiteten Plan ausführt, den 
Reichstag noch mit mancherlei Vorlagen zu be 
ſchäftigen, ſo wird derſelbe noch nach Oſtern manche 
Wochen in Berlin verweilen müſſen. i 
L. Berlin, 6. März. Die Holzzoll⸗Commiſſton 
nahm heute den Antrag Graf Adelmann bezüglich 
Erleichterung im Grenzverkehr in folgender 
Faſſung an: 15 


Anmerkung zu No. 130.: „Vorbehaltlich der in 


fün 


verhaftet. 


Beſchränkung: a. Bau⸗ und Nutzholz, wie unter 
bezeichnet, für Bewohner und Induſtrien 

bezirks mit Zugthieren gefahren, ſofern es d 
dem Walde kommt und nicht auf einen Verſchiffn 
oder Bahnhof gefahren wird; b. alle unter c. 


a kengen Dd a 


Nachdruck verboten La 
venig veränderter Temp 
OLE: 
a 


An der Bi 
Sorfteber- 


ung des 


me 


ig E 


Holzwaaren u. ſ. w. im Tarif von 1879 beſchloff 


Berlin, 6. März. Die Vörſenſteuercommiſſion 
hat in zwei, geſtern Abend und heute früh abge⸗ 


Wohnung gemiethet hat. 


Danzig, 7. März. 

WMetter⸗Ansſichten für Sonntag, den 8. März. 

Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 

i ut Geſetz v. 11. Juni 1870. a 

3 E ratur und mäß 
Kein der ¢ 


örſe iſt heute 


ehh, 008 LN SR 


Birngrütz 


Schleſien) wird, wie „Volksztg.“ 
(„Schleſien) ie man der Se en ib 


bereits vom 
Darnach 
und den 


rſten Abtheilung 


verſammlung, welche mit ihrem Widerſacher nicht 
mehr verhandeln will wieder beiſammen iſt. Was 


In der Schlußſitzung des 
Provinziallandtages wurde die Bildung der Ge⸗ 
werbekammer angenommen. Hiernach iſt die Er⸗ 
laube fe richtung einer Gewerbekammer für die Provinz und 
ane daß toe | die in den Normativbeſtimmungen näher bezeichneten 

Rechte und Pflichten auf einen dreijährigen Zeit⸗ 
raum mit der Maßgabe genehmigt, daß die er⸗ 
forderlichen Mittel alljährlich vom Provinzial⸗ 
landtage zu bewilligen ſeien. Sitz der f 
kammer wird Schleswig. Die Kammer ſoll beſtehen 
11 Landwirthen, darunter 
3 Großgrundbeſitzern, 6 Kleingrundbeſitzern, 1 der 
Fiſchereiweſen ange⸗ 
7 Handwerkern, 7 In⸗ 
duſtriellen, 7 Mitgliedern des Handels, der Schiff⸗ 
fahrt und der Rhederei. Der ſtändiſche Ausſchuß 
| fol die Befugniß haben, für jedes Mitglied ſtets 
_ | Perſonen vorzuſchlagen. Die Koſten eines Jahres 
würden an Diäten und Reiſekoſten 5000 Mark 


Gewerbe⸗ 


Am Abend des 25. Febr. 
— ſo meldet bee ee — en 
jedenfalls Rei 10 züglichen Vor⸗ die hieſige Polizei eine Nihiliſtenverſammlung 
[omas ner Neihstag mil einer beaiiglichen q in 1 0 18 Timbarskaja⸗Straße. Dreißig 
bis fünfunddreißig Perſonen waren anweſend, und 
viele derſelben wurden verhaftet, doch wurden nur 
wenige Schriftſtücke compromittirender Art in dem 
Hauſe gefunden. Das Reſultat anderer polizei⸗ 
licher Hausſuchungen, die während deſſelben Tages 
vorgenommen wurden, war die Verhaftung von 

de Nihiliſten, darunter zwei Studenten. 
Drei mit Revolvern und Dolchen bewe g 
Anarchiſten wurden am 22. Februar in Livland 


ee e bande Die veranstalten. Bei derſelben foll, wie bisher, auch 
Subcommiſſion beamragt die Erhel ung einer eine Verlvoſung von Vögeln und Geflügel veran: 


Steuer von wy vom Tauſend vom Werth des Gegen⸗ 
ſtandes des Geſchäfts für je volle 1000 Mark, bei 
Geſchäften über 100 000 Mark für je volle 10000 
Mark. Hierzu hatte der Abg. Oechelhäuſer einen 
Antrag auf Erhebung eines Skalenſtempels 
eingebracht, der von der Mehrheit A wurde. 
Auch der eventuelle Antrag Oechelhäuſer, für 
einzelne Geſchäfte einen geringeren Steuerſatz zuzu⸗ 
an wurde abgelehnt. Die Tarifnummer 4 ſoll 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion lauten: b 

Kauf⸗, Tauſch⸗, Lieferungs- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte über ) im Auslande zahlbare Wechſel, ans: 
ländiſche Banknoten, ausländiſches Papiergeld, ausländi- 
ſche Geldſorten, Zahlungen an ausländiſchen Plätzen in 
fremden Valuten; b) Werthpapiere der unter 1, 2 und s? 
dieſes Tarifs bezeichneten Art; c) Mengen von ſolchen 
Sachen oder Wgaren jeder Art, welche nach Gewicht, 
Maß oder Zahl, gehandelt zu werden pflegen: eit 


eſchäfts, für je volle 1000 , bei Geſchäften über 
100.000 & für je volle 10.000 „ Der Werth des Gegen: 
ſtandes wird nach dem vereinbarten Kauf⸗ oder Lieferungs⸗ 
preis ſonſt durch den mittleren Börſen⸗ oder Marktpreis 
am Tage des Abſchluſſes beſtimmt. Ein Zinsaufſchlag 
für die zu den Werthpapieren gehörigen Zinſen⸗ ode 
Dividendencoupons findet nicht ſtatt. Ausländiſche 
Werthe ſind nach den Vorſchriften wegen Erhebung des 
Wechſelſtempels umzurechnen. Ausgenommen von der im 
buen Abgabe ſind im Wege 1 
Auction zu Stande gebrachte Kaufgeſchäfte über Waaren.“ 
Die Commiſſion ging alsdann zu der Beſtim⸗ 
mung über die Befreiungen über. Nach längerer 
Discuſſion wurde für Geldgeſchäfte die ſteuer⸗ 
pflichtige Minimalgrenze von 500 auf 600 Mark 
gesch die Erhöhung des Minimums bei Waaren⸗ 
geſchäften von 5⸗ auf 10000 Mk. abgelehnt. An 
Stelle der Worte: „für ſogenannte Comptant⸗ 
ge Gele über Wechjel wurde gefegt: „für Kaſſa⸗ 
geſchäfte über die in Nr. 4a genannten Gegen⸗ 
ſtände.“ Der Beſchluß der Commiſſion lautet ſomit: 
„Befreiungen: Die vorbeſtimmte Abgabe wird 
erth des Gegenſtandes des 
Geſchäfts nicht mehr als 600 M, bei Waarengeſchäften 
nicht mehr als 5000 „ beträgt; 2) für Kaſſageſchäfte 
über die in 4a«ͥ bezeichneten Gegenſtände, gemünztes oder 
ungemünztes Gold oder Silber.“ | 
Es entſpann fic) alsdann eine Debatte darüber, 
ob auch die Scontirung, der Giro⸗ und Effecten⸗ 
verkehr, die Leih⸗ und Lombardgeſchäfte als An⸗ 
. Die übers! 
wiegende Stimmung in der Commiſſion ſchien 940 
UTA 
aft. 


er Abgeordnete v. Aulock, Kammerherr 


chleſten, iſt in der vergangenen Nacht plötzlich ge Die, Fopfſvunde, welche 


den 1. Oppelner Wahlkreis (Kreuzburg, Roſenberg). 
Er gehörte dem Centrum an. 


7 


en Kop 
deutend, 9 0 den Sind tages 

7 e 2 
korb en. Derſelbe vertrat im Abgeordnetenhauſe dort in Behandle genommen werden mußte 
A AlReichsgerichts⸗Eutſcheidung.] Die Beſtimmungen 
der SS 315 und 316 des Strafgeſetzbuches gegen die 


ach Beendigung 
te Schüler⸗ | 


Unter dem 


verſetzte. 
war ſo be⸗ 
ebracht und 


bewaffnete 


1 Wittwe, 
Mißhandlung, 


MESE 

er Getreide⸗ 
rie i eine Bekannt⸗ 
ung des x Amtes der Kaufmannſchaft 
Sgehängt worden, durch welche mit Bezug auf 
eine betreffende Mittheilung des königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amtes hierſelbſt die betheiligten Handelsfirmen 
aufgefordert werden, die aus den Ladungs⸗Ver⸗ 

zeichniſſen gefertigten und von den Kornwerfern zu 

a A fic) alfo in pecuniär glücklicher Lage. — Am 
Freitage gedenkt der hieſige Chorgeſangverein, unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Schönſee, ein Concert 
in der St. Georgenkirche zu veranſtalten, bet welchem 
das Oratorium „Gethſemane und Golgatha“ von Br. 
Schneider mit Orcheſterbegleitung aufgeführt werden foll. 


Bank, ( „Elb. 

Folge der ungünſtigen geſchäftlichen Verhältniſſe des 
hieſigen Orts erfolgt iſt, laſſe erwarten, daß ſich der 
Verluſt der Depoſitäre auf 9 
werde. Leider befinden ſich unter den Devoſitären viele 
kleine Leute. Vor dem Geſchäftslokal der Bank entſtand 


[Das Project beruht darauf, daß der 
durch ein Í : 
deſſelben aber durch einen zu erbauenden Ringcanal 
aufgenommen un 
dem Elbingfluſſe verbunden werden follten. 


würden ſich ae 
winnenden Landes, ohne Cultivirungskoſten, auf 2100 M 


Preiſe gefordert und bezahlt. 
jedo 


i 
| 
* 


Gefährdung eines Eiſenbahntransports finden 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1. Dezember 
vorigen Jahres, entſprechend ſeiner bisherigen Recht⸗ 


ſprechung, auch auf die fog. Straßen⸗Eiſenbahnen 
5 be Locomotivbetrieb Anwendung. 


-g- [Schwurgericht.] Am 11. November v. Is. 


wurde vom hieſigen Schwurgericht gegen die Arbeiter 


Rombowski und Schönwieſe wegen Straßenraubes ver⸗ 


ö handelt. Es handelte ſich um einen Raubanfall gegen 


den Arbeiter Tetzlaff am 17. September v. J. Letzterer 
kam, wie wir ſeiner Zeit berichteten, von dem Legethor⸗ 
bahnhofe nach dem Neugarter Thor. Drei Männer 
drängten ihm ſeine Begleitung auf, ſchleppten ihn vor 
dem Neugarter Thor abſeits auf den Fußweg und raubten 
1155 vollſtändig aus, dergeſtalt, daß er vollſtändig ent⸗ 
kleidet liegen blieb und nur noch ſein Jaquet wieder vor⸗ 
fand, welches die Räuber fortgeworſen hatten. So noth⸗ 
dürftig bekleidet, mußte er den Weg nach ſeiner Heimath 
Stolzenberg antreten. Zwei der Räuber, die oben ge⸗ 
nannten, wurden alsbald feſtgenommen und verbüßen 
jetzt ihre Strafe. Der dritte, auf welchen ſich ebenfalls 
er Verdacht der Thäterſchaft lenkte, da die Stiefel des 
Tetzlaff in ſeinem Beſitz waren, iſt der Arbeiter Welſch 
aus Krampitz. Er verſchwand aus Danzig, wurde ſteck⸗ 
brieflich verfolgt, bei ſeiner Rückkehr arretirt und ſteht 
heute vor den Geſchworenen. Tetzlaff vermag ihn nicht 
mehr wieder zu erkennen, Rombowski und Schönwieſe 
haben ihn aber als ihren Raubgenoſſen bezeichnet. Die 
Geſchworenen erkannten gegen Welſch auf ſchuldig des 
Diebſtahls, indem ſie ihn von der Anklage des Straßen⸗ 
Gun HERE Angeklagte wurde zu 1 Jahr 

Hefängniß verurtheilt. i 
: Strafkammer.] Eine eigene Art von Holz⸗ 


. * e 
geſchäft ee fid) der Holzarbeiter Dahms eingerichtet. 


r war bei der Firma Heller und Lietz angeſtellt. Er 
überbrachte ſeinen Chefs fingirte Beſtellungen auf Holz⸗ 
lieferungen, fuhr das Holz weg und verwendete eS dann 
in feinem eigenen Nutzen. Er hat dies in 3 Fällen ge- 
than, ein Mal am 24. und zwei Mal am 31 Mai v. J. 
In einem Falle beſtellte er Holz für ſeinen Wirth, das 
andere Mal für einen eng Rieſeler, der eine 
vollſtändig erfundene Perſönlichkeit iff. Endlich brachte 
er einen Beſtellzettel von einem Herrn Muchau auf Mauer⸗ 
latten, während Hr. M. niemals dieſelben beſtellt hat. In 
dem zweiten Falle hatte er das Holz gemeinſchaftlich mit 
dem Fuhrmann Kochanski an einen Herrn Zocher für 
41 A. 50 9. verkauft. Dahms hat bereits 4 Vorſtrafen, 


[davon 2 wegen Betruges, verbüßt. Kochanski behauptet 


ganz unſchuldig zu ſein, und von der Manipulation des 


Schweiz [Dahms nichts gewußt zu haben. Der Zeuge Zocher 
Bern, 5. März. Seit geſtern iſt der Eintritt 
in das Bundespalais nach 6 Uhr Abends nur in 
Fällen für ſchuldig des Betruges und in einem Falle 


ö Irkundenfälſchung, 
reg ea und freigeſprochen wurde. Dahms wurde 


zu 6 


tebt an, daß er während 13 Jahren dem K. Aufträge 

extheilt habe, trockenes Holz für ihn zu beſchaffen. — 
Der Gerichtshof erkannte den Dahms in allen drei 
während Kochanski für nicht⸗ 

onaten Gefängniß verurtheilt. 2 
[Polizeibericht vom 7. März.] Verhaftet: zwei 
Fleiſcher, 1 Arbeiter, 1 Frau wegen Diebſtahls, 1 Frau, 

1 Bäcker wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen 
1 bew nf Se 0p e 117 5 
Arbeiter wegen groben Unfugs, achloſe, 4 Bettler. 
5 Geſtohlen: 1 Sparkaſſenbuch Nr. 100 004 über 300 A, 
1 Paar Schwarze Stoffſchuhe. — Gefunden: auf Neu⸗ 
garten 1 Schlüſſel, abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

Pr. Stargard, 6. März. Wie der hieſige „Weſtpr. 
Bote“ hört, iſt in Bobau geſtern der elenden Kur⸗ 
fuſcherei ein Menſchenleben zum Opfer ge 
fallen. Einem daſelbſt erkrankten Manne ſollte zur 
Die damit betraute Perſon ſcheint 
denn dieſelbe 


‚onen. 
ruar d. J. das © 
Chauſſeen erforderlichen G de chen word 
Ebenfo gegen Uebernahne der künftigen chauſſeemäßigen 
Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes auf denſelben. . Da 

s Marienburg, 6. März. Der Anffichtsrath der 
hieſigen Privatbank (D. Martens) hat beſchloſſen, der E) 
am 23. d. M. abzuhaltenden Generalverſammlung eine 
Vertheilung von 12 4 Dividende für das verfloſſenre 
Jahr an die Actionäre vorzuſchlagen. Die Bank ne + 


Elbing, 6. März. Der „Altpr. Z.“ zufolge beträgt 
die Geſammiſumme der bei der Elbinger Creditbant 
niedergelegten Depoſiten 1 200 000 & Der Status der 
deren Zuſammenbruch nach der „Elb. Z.“ in 


höchſtens 20 % belaufen 


heute ein förmlicher Volksauflauf, der das Einſchreiten 


der Polizei erforderlich machte. 


*Das vielfach ventilirte Project der Entwäſſe⸗ 


rung des Drauſenſees behufs Umwandlung der ca. 
b 3184 Hectar ee Fläche deſſelben in Culturland ſcheint 
h u: 1 nicht rentabel aufgegeben zu 
Bekanntlich es b 
Projectes nebſt Koſtenanſchlag Hrn. Meliorations⸗Bau⸗ 


ſein. 
war die Ausarbeitung eines bezüglichen 


Inſpector Fahl in Danzig übertragen worden, welcher 


ſeine umfangreiche Arbeit denn auch im letzten Sommer 
dem Landwirthſchaftsminiſter vorgelegt hat. Letzterer hat 


age der Rentabilikät verneinen müſſen. 
1 Drauſenſee 


Zuflüſſe 


danach die 


Pumpwerk entwäſſert, die 


d mit dem oberländiſchen Canal und 
Die Koſten 
dieſer Anlage werden auf 8 Mill. + geſchätzt. Hiernach 
die Koſten für den Hectar des zu ge⸗ 


belaufen, eine Summe, welche dem Kaufpreiſe eines in 


Cultur befindlichen Hectars von ſehr gurer Qualität in 


der Niederung gleichkommt. Die Werthſteigerung des 


Meliorationsterrains nach vollſtändig bewirkter Cultur 
iſt dagegen auf 5 570 000 % oder pro 
ſchnittlch 


Hectar durch⸗ 
auf rund 1470 & geſchätzt. Sie bleibt demnach 
hinter dem Koſtenbetrage um 2430 „ oder pro Hectar 
um etwa 630 “ zurück, wozu noch die ſpeziellen Cultivi⸗ 


rungskoſten kommen würden. 


-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. März. Der heutige 
Stuhmer Vieh⸗ und Pferdemaxkt gewährte ein recht 
erfreuliches Bild. Sowohl Verkäufer als Käufer hatten 
ich zahlreich eingefunden, beſonders waren viele Vieh⸗ 

ufkäufer aus größeren Städten des Reichs vertreten. 
Rindvieh ſah man faſt durchgängig gute 
Eremplare, ebenſo war der Pferdemarkt nur mit beſter 
Wagre beſchickt und es wurden ſpeziell für letztere hohe 
Der meiſte Begehr war 
ch nach Maftvieh und da ſolches für das Bedürfniß 
ausreichend vorhanden, wurde der Markt bis auf wenige 


Stücke geleert. 


Grandenz, 6. März. Ein ſchreckliches Ende hat 


die Schon bejahrte Frau Marie Skodowska gefunden. 


3 


Am Mittwoch Abend hatte dieſelhe in Abweſenheit ihres 
Mannes eine befreundete Schuhmacherfrau bei ſich zu 
Beſuch und bewirthete ſie mit Schnaps, von dem ſie 
auch mittrank. Vor der Rückkehr des Mannes wollte 
fte den Ofen heizen und benubte hierzu eine Quantität 
Stroh; kaum hatte ſie das Stroh in den Ofen geſchoben 
und angezündet, fo fiel fie (ob in Folge des Schnaps 
genuſſes, oder eines Krampf⸗ oder Schlaganfalles, if 
nicht feſtgeſtellt) nieder, die Flamme ſchlug aus dem 
Ofenloch heraus und ergriff ihre Kleider. Mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt, wurde ſie in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
ae geſchafft, wo fie geſtern Nachmittag 1 
erlag, 0 


»Der Amtsrichter Eckert in Graudenz iſt in der 
Amtseigenſchaft als Landrichter an das Landgericht da⸗ 
ſelbſt verſetzt und Dr. med. Müller in Konitz zum 
Kreisphyſikus daſelbſt ernannt worden. 


| Börsen - Depesche der Danziger Zeitung 
Berlin, den 7. März, 2 


rs. v. 6. rs, 0, 


. 
y 


| Bere die Tonne von 2000 & kleine 107/87 133 4, 
ruſſiſche 1001174 101—122 & bez. 
2000 k weiße Koch⸗ 135 M, 


Erbſen se Tonne von 
Futter⸗ 119 ,, tranſ. 


Ia 40—48, IIa 26—38 J. per E Fleiſchgewicht. — In 
Hammeln fand kein erwähnenswerther U mſatz ſtatt, 


Wolle. 


weiße Mittel⸗ 112 , tranſ., 
108 Me 


Miden yr Tonne von 2000 E ruſſiſche 125 A. 
Le cues ants 60-70 e 


| Weizen, gelb 
| April-Mai | 166,001 166.20 
Juli-August| 174,20 174/99 


Berlin, 6. März. (Wochenbericht.) Im Gegenſatz 
zu den Vorwochen herrſchte in unſerer heutigen Berichts⸗ 
periode auf den hieſigen Wolllägern große Geſchäfts⸗ 


II. Orient-Anl] 64,99] 64,9 
4% rus. Anl. 80 83,30 83,10 
Lombarden 231,50 230,5 


an erkennen gegeb | 
ac ee gu sing eran Die a 
thien für Belaſſung dieſes altehrwürdigen Inſtituts 


Sympa & re 15 | Roggen = 00 | : 
de a en ay 
i ; y Juli-August 150,50| 150,00 | Dise. 2 ö EUS er 9 41, > ändig fern und die an die inländische Fabrikanten⸗ 
größere F ebd. le aber dae it und Petroleum pr. 8 G 155750 1 20 Petroleum Der 100 & loco ab Neufahrwaſſer unverzollt fundſchaft abgeſetzten Pbſichen en fo feine Partien 
Der Meg die Berlegu'ig einer fo fpecifiich deulſchen 200 E aurahtitte 10025 100,50 Drain Zero, Jverſchiedenſter Wollgattungen, daß wir von einer Auf⸗ 
bleibt, ußiſchen Anftolt, wie fie das Cadettenhaus iſt. ler 23,00] 23,00 Oestr. Noten 165,35 165,25 | Steinkohlen Yr 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon- | zählung derſelben Abſtand nehmen können. Die 
und ich niche gelech fertigt weiden kan Das hell Rüböl Russ. Noten | 214.00 913,90 Maschen doppelt geſiebte Nuß⸗ 36 M, ſchottiſche | angelegten Preiſe paßten ſich den feither gezahlten voll⸗ 
elite uge des Gründers der biefigen Cadetten- April Mei 50,200 50,00] Marsch. Kurz 213,60 213,55 alchinenz 35 ſtändig an und ſind zu fixiren für feine polniſche Wollen 
icanent e Friedrichs des Großen, hatte in dieſem Sept.-Oktbr.| 52,70 52,70 London kurz 20,53 20,515 Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, auf Anfangs 60er Thaler, für beſſere Tuch⸗ und Stoff⸗ 
auſtalt, Gichen Suftitute dem ‘aggrelfiven Polen⸗ Spiritus loco 42,90] 42,90] London lang 20,365 20,36 | sp, Dr, Amſterdam 8 Tage, — gemacht. 4½ | wollen auf Mitte 50er, für gewöhnliche Schäfereiwollen 
echt preu ennber gerade in dem Kulmer Lande ein APril-Mai | 43,60! 43,60 | Russische 5% U eo) e Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,35 Gd., auf hoch 40er bis Anfangs 50er, für mittlere Land⸗ 
Hume Bol ae sit und in der That auch über 2 Consols 104,60 104,70] SW. B. g. L. 64,30 64,40 | 35 Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,65 Gd. 343 | wollen auf Anfangs bis Mitte 40 er Thaler und für 
ales 55 in Jahrhundert hin feinen Zweck erreicht, wie 54% westpr. Galizier 111,60 111,50 | Peltvrenpildhe Pfandbriefe vitterichaftlih 97,20 Gd.,] ungewaſchene Wollen auf ungefähr 60 “ pro Centner. 
1 Vielen glänzenden Namen von Männern er⸗ ie 00 8 1380 97,40 | Mlawka St-P. 115,00 113,20 | 12 gras de od 107 00055 Speculative Kaufluſt fehlt ganz. 
le 1 8 : eff ; 2 2 mae se 2, b 
en 8 tule 1105 ler $9 Rum GR. 94,30 19440 0 sits | 85,301 85,0] Vorſteheramt der Kaufmann} daft. cuss Butt ER au fa > 
e = y te 8 | Ung, | 81.9 : + 2 amburg, 5. März. ericht von mann un 
für den großen Heldenkönig gebieten, daß man 4% 0 81,60] Stamm A. | 99,49] 99,40 Danzig, 7. März. Boyſen.] Anhaltend guter Begehr von England und 


Pietät e € b 
eh ohne zwingende Noth eine der Ihönften und glor⸗ 
reichſten Erinnerungen ſeiner 


Schottland brachten eine weitere Beſſerung unſerer Preiſe 
von 5 „ zu Wege. Wir hatten dabei rege Kaufluſt und 
fand ſowohl erſte wie zweite Qualität guten Ahſatz. Der 
Platzhandel mußte der ſteigenden Richtung folgen und 
wurde friſche Bauer⸗ etwas höher bezahlt und fremde 
Waare mehr beachtet. — Preisnotirungen von Butter 


Neueste Russen 97 o 
Fondsbörse: jee Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: Regen 

Bien, 6. März. Schluß⸗Gonr ee ee ander bei 
en, 6. März. uß⸗Courſe.) Deſter 17 % Weizen loco wurde inländiſcher bei ſehr geringem 
kente 83,52½, 5% öſterr. Papierrente e a Angebot zu vollen, theils etwas beſſeren Preiſen für den 
rente 34,00, öſterr. Goldrente 108,65, 6% ungar. Gol» | Conſum gekauft, dagegen hatte Tranſitwaare einen 
vente —, 4% ungar. Goldrente 98,75, 5% Papier⸗ ſchweren Verkauf zu kaum geſtrigen Preiſen. 300 Tonnen 1 
vente 93,95, 1854er Looſe 129,50, 1860er Loose 13875, | ID gehandelt und bezahlt wurde für inländ. Sommer- | in Partien. Uſancen beim Verkaufe; 1% Decort, 
1864er Looſe 171,75, Ereditlooſe 179, ungar. Prämien⸗ extra fem 136% 165 /, hellbunt 124/58 155 %, glafig | Tara: Drittel zum 1 16 8 bei 188 Holz 
foofe 119,25, Erebitactien 303,30, Franzoſen 306,30, 126% 158 , hochbunt 126/7, 1308 163, 164 , für und reine Tara: Drittel und andere Gebinde zum 
Lombarden 138,75, Galizier 268,75, Kaſchau⸗Oderberger poln. zum Tranſit bunt 116/78 134 M, 1248 140 M, hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. Feinſte zum 
—, Pardubitzer 153,50, Nordweſtbahn 174,50. ib, hellbun 119—124/5@ 13814 M, für ruſſiſchen zum Export geeignete Hofbutter von Schleswig⸗Holſtein, 
thalbabn 180,00, Cliſabeth⸗Bahn 236,50, Sroupring Rue Trauſit ordinär beſetzt 115% 115 M, Ghirka beſetzt 118 Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen und Dänemark in 
| bolfbahn 186,75, Dux⸗Bodenb. —. Böhm. Weſthahn — | —120/1% 122, 123 M, Ghirka 126/77 138 M, hell feucht wöchentlichen friſchen Lieferungen Yr 50 Kilo 112 bis 
y y 117% 130 , roth milde beſetzt 124/58 132 &, roth 115 %, zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
milde i 123/4@ 135 M, bunt ſtarz beſetzt 1218 196 Partien ebendaher 105—110 , ſchleswig⸗holſteiniſche 


ſämmtliche Gewerbetreibende aus Stadt und Kreis Kulm 
eingeladen worden find. — D 


Ott 
\ fete Dampfſchifffahrt auf der Weichſel nimmt von 


Nordbahn 2475, Unionbank 75,20, Anglo⸗Auſtr. 108,75, 

Wiener Bankverein 107,30, ungar. Exeditactien 312,25, ‘ i 

Deutſche Plätze 60,50, Londoner Wechſel 194,25, Pariſer % helldunt 1218 138 M der Tonne. Termine Tranſtt und däniſche Bauer⸗Butter 90 bis 100 M, ſchleſiſche, 

Wechſel 49,00, Amſterd. Wechſel 102,70, Napoleons 9,80. April⸗ Mai 143%, l bez., Mai⸗Juni 145% A bez., Juni⸗ pommerſche, thüringiſche — MM, böhmiſche, galiziſche 

[Dukaten 5,78, Marknoten 60,50, Ruſſiſche Banknoten Juli 148 % bez., Juli⸗Auguſt 150% M Br., 150 M Gd., | 2075 M, finnländiſche 80—85 M, amerikaniſche und 

1.29, Silbercoupons 100,00. Tramway 214,25, Tabals⸗ Gef oer 153 M Br., 152 M Gd. Regulirungs: | canadifche friſchere 50—70 &, amerikaniſche und andere 
actien 120,00, Böhmiſche Bodencredit —. Länderbank preis 142 a A ältere Butter 50—70 Kl. 

N Rogen loco ruhig, verkauft wurden 100 Tonnen 
loco 36,25 und bezahlt ye 1208 für inländiſchen 133, 134 /, für 
Nr. 3 Fe 100 Kilo: bpolniſchm zum Tranſit 114, 115 4, beſetzten 113 M, für 

ruſſiſchen zum Tranſit 115 M Ye Tonne. Termine April⸗ 
115% M Gd., Tranſit 


: Hopfen. 
Nürnberg, 5. März. Die Situation des Marktes 
iſt ſtetig matt. Es koſtet jetzt geringſte Waare 35— 
42 M, gelbliche Mittelwaare in Partien 45—55 M und 
gute grüne Waare 65—75 AM Für Primahopfen wird 


Geräuſch vernommen, und als man nachforſchte, fag Antw 6 Getreidemark TD A Bee tity Gd. "on e 

0 x an Psy ntwerben ärz. Getreidemarkt. (Schluß 5 % r., 0 » MaisSuni unterpolni 

man das Fenſterkreuz in der Strantenflube des Eichler J hericht.) eizen 9 0 Roggen —. Hafer full 117 A gr., 116% Mo Gd. ide 85—95 & verlangt und bezahlt. 

durchſchlagen und das Zimmer leer. Eichler hat die Gerſte ru ig. unterpolg. 115 , Tranſit 114  — Gerſte loco behauptet Schiffs⸗Liſte 
e 4 


und brachte inländ. kleine 10/8 133 %, ruſſiſche zum 
Tranuſit 100% 191, 105 A, 1178 122 %, Futter: 99 
100 Me gr Tonne. — Erbſen loco inländiſche Koch⸗ zu 


Neufahrwaſſer, 7. März. — Wind: N. 
Angekommen; Deutſchland (SD.), Tiede, Malmö, 
Kalkſteine. — Ella (SD.), Domke, Korſör, leer. 


Felde oder im Walde hilflos liegen geblieben ift. Behufs] Dezember 19% Br. Fett. eee an 119 4, polniſche zum Tranſit Mitteſ⸗ 

Aufſuchung des Kranken iſt heute eine Abtheilung Paris, 5. amie Bankausweis. Baarvorrath | au 119, Sutter: zu 108 Me 55 Tone a te Nichts in Sicht. 

Net zur Durchſuchung der Felder und Wälder bes | 110 09705000 003 000 000, Baarvorrath in Silber ciente loco rule mit Revers grobe 4,10 &, feine W. 1 e 5 90 weriſch fark 198 

ordert. 5 0 7 0 i 3,80 % er Str . — inlä i nb; W. — Wetter: bedeckt, auch regneriſch, ſtärkeres 
*. Der praftifhe Arzt Dr med. Adolf Eberhardt | Portefeuille der Hauptbank und der ( lr bezahlt Kleeſaat loco inländ. weiße Y Cistreiben auf der Weichſel. 


zu 36 «4 
ER 


nach O 


Folniſche rothe zu 30, 33, 34, 35 M y Ctr. 
lität bet oem großem Umſatz gekauft. — 


e 835 900 000, Notenumlauf 2928 300 000, 
loco 41,75 


au Pr. Enlan ift zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Pr. | Laufende Rechnungen der Privaten 313 800000, Gut⸗ 
plan ernannt worden. 15 ‘ haben des Staatsſchatzes a 900 000, ne 
Oletzko, 1641 A Unſer Städtchen und die ganze | ſchüſſe 284 500 000, Zins⸗ und Discont⸗Erträgniſſe 
Umgegend iſt ſeit Anfang dieſer Woche in der größten 7 600 000, Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗ 
Aufregung. Herr S., der hier ein Commiſſionsgeſchäft vorrath 69,90. ö 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Wittow, 4. März. Von hier theilt man der „Oſt⸗ 
ſee⸗ Ztg. Folgendes mit: Capitán Kipp von der Bark 
„Eduard Pens“, welches Schiff auf der Neiſe von 
Wilmington nach Liſſabon mit Ladung einen Sturm an 


betrieb und das unbegrenzte Vertrauen der Geſchäfts⸗ N Hingshers, 6. März. (v. Portatius u. Grothe.) ent € 
welt beſaß, hat feit einigen Jahren die Wechſel⸗ 229 8500 W Weizen 1000 Kilo hochbunter 1278 161,25, 127/85 der porkugieſiſchen Küſte zu beſtehen hatte und Schließlich 
fälſchung im Großen betrieben, was erſt in dieſen 1 und 1807 162,25 ez, bunter ruf. 1148 Ausw. mit gebrochener Raa, Verluſt von Segeln 2c.. ſowie leck 
Tagen durch einen Wechſel, der in Lötzen präſentirt war, 192,25, 116% 198,25, beſſ. 122,25, 1178 129,50, 1188 in lebtgenanntem Hafen einkam, ſchreibt an feine hieſigen 

: Yan. 197, 1198 130,50, 120% 133, 1247 136,50, 1258 Verwandten, daß er, fo lange er zur Gee gefahren fei, 


zum Vorſchein kam. Dian will willen, daß falſche Wechſel 
am Betrage von 300000 , in Curs geſetzt find. | 
Außerdem find die Inhaber vieler Firmen in unſerer 
Stadt, in Lyck, Lötzen, Königsberg, ſowie die größten 
6 Gutabeliber unſeres Se als Caventen cada und | 


eines fo ſchweren Unwetters ſich nicht entſinnen könne. 
Das Schiff war ſchon mehrere Male der portugieſiſchen 
Küſte nahe, wurde aber durch plötzlich einſetzenden Orkan 
immer wieder zurückgetrieben, bis endlich doch der Be⸗ 
rt exreicht werden konnte. P 

z. Der Danziger Dampfer 
F. G. Reinhold) tft beim Aus⸗ 
fer von Blyth auf der Bs e ge⸗ 


ee 


em Theil der aus 


116% 


eren 


Goldren 


rt 
La 
der AD 5 2 0 
Aſſiſtenz bereits in ben Hafe 1 
en pa San zu repari 
eiſe fortzuſetzen. 
Southampton, 6. März. Der norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Eider“ iſt heute hier eingetroffen. 


ickgekehrt, 
ren und 


letz ontag Fag yo 1000 oo t 
0 : AAA Ai i Le 1,0, A bez. — Bohnen ye 
0 10% K, 66,50 % bez. — Wicken J 1000 
„bez. — Spiritus yee 10 000 Liter 
2% % bez., er März 42½ % Gd., 
Ye Mai⸗Juni 44% % Br., 


dann die 


[Wiederum ein Piſtolendnell!] Wie dem „B. T.. 
richtet wird, hat dieſer Tage ein Piſtolen⸗Zweikampf 
it blutigem Ausgang in der Nähe des „Eier⸗ 


häuschens“ zwiſchen zwei Referendarien, welche beide ' + ? ) 015 
Az vor dem Staatsexamen ſtehen, ſtattgefunden. Einer Br. Yr Juli 46½ M Br., yer Malaga, 4. März. Der bt dg Dampfer 
der beiden Duellanten ift beim erſten Sigelmedi:el durch ty Yor Septbr. 47%, M Br. — Die „Tonq uin“, von Cardiff mit Sob en nach Marſeille 

beſtimmt, um dort Truppen für Tongking an Bord zu 


ur kuſſiſches Getreide gelten tranſito. 
Närz. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
00 164,00, Je April⸗Mai 166,00, Ye Juni⸗ 
50, Ye Sept.⸗Oktober 179,00. — Roggen | 
‚ Inco 134 — 139, Yr April⸗Maf 144,50, Je 
i 146,50, Ye Sept.⸗Oktoher 149,00. — Rüböl 
mot, Je April-Deai 49,50, ye Sept.⸗Okt. 52,00. — 
ı Spiritus flan, loco 41,60, Ye April⸗Mai 43,00, r 
44,50, Ge Auguſt⸗Sept. 45,60. — Petroleum 
> alte Uſance 290 % Tara Calla Y % 8,10. 
eri, 6. Mirz. Weizen loco 155—184 K, hoch⸗ 
fein wel polniſche: — A ab Bahn bez., Ye April: 


einen Schuß in die rechte Lende ſchwer perwundet worden, London, 6. Mär f 
ſo daß ſeine Ueberführung in eine hieſige Privatklinik] 3 Weizenlabungen. — Wetter: Kalt. E 
erfolgen mußte. Ueber die Veranlaſſung zu dem Zwei⸗ Liverponl, 6, März. Baumwolle. (Schluß⸗bericht.) 
kampf wird vermuthet, daß der Nationalitätenſtreit, der Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
gegenwärtig in der Provinz Polen — welcher beide Herren | 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats feſt. Middl. 
entſtammen — wieder in unliebſamſter Weiſe geführt amerikaniſche April-Mai-Lieferung 61. Mai-Suniz | 
wird, das eigentliche Motiv für die Herausforderung ges | Lieferung 6, Juni⸗Juli⸗Lieferung 65/64, Juli⸗Auguſt⸗ 
weſen tft; der eine Referendar iſt trotz feines urdeutſchen Lieferung 69,32 d. 

Namens fanatiſcher Pole, während der andere (der die Liverpool, 6. März. Getreidemarkt. Weizen 
Verwundung erlitten hat) zu den guten Deutſchen gehört. 1 d., Mais % d. theurer, Mehl feſt. Wetter: Trübe. 
* [Die Confervativen unter ſich.] Eine vorgeſtern Petersburg, 6. März. Wechſel London 3 Monat 
Wechſel Hamburg, 3 Monat, 215. Wechſel 


nehmen, collidirte heute Morgen bei Malaga während 
nebligen Wetters mit dem franzöſiſchen. Dampfer 
„Maurice of Reunion“ und ſank augenblicklich. Der 
Capitin, der vierte Maſchiniſt, der Bootsmann und 
21 Mann von der Beſatzung verunglückten; 38 Mann 
wurden gerettet. Die Mannſchaft war in England 
engagirt und beſtand größtentheils aus Engländern. 


Hotel de Stolp. Haaſe a. Dirſchau, Tetzlaff a. 
Dante aafed 4 Rehwalde u. Lamadt a. Königsberg, 
Kaufleute. Jokolowski a. Kulm u. Glitz a. Leipzig, 


Abend nach dem Böhmiſchen Brguhauſe einberufene 254g. ; 
confervative Verſammlung ift von den Anhängern des Amſterdam, 3 Monat, 127. Wechſel Paris, 3 Monat, Din: 17% 166% „ bezahlt. e Mai⸗Jun 170 Landwirthe. Herzberg a. Rehwalde, Beſitzer. 
266. % Imperials 7,81. Rui. Präm.⸗Anl. de 1864 | bis ( bez., Yor Juni⸗Juli 172% —171% M bez., 


neuen Central⸗Wahlvereins (Brecher u. Gen.) durch 
Tumult geiprengt und in Folge deſſen polizeilich 
gufgelöſt worden. 

* Das Deutſche Theater hat mit Frau Hilde⸗ 


Luguſt 1151744 % bezahlt, r September⸗ 
8.447% M bez. — Roggen loco 140—146 A, 
indiſcher — , feiner inländiſcher 144 AM. 


Meteorologische Depesche vom 7. März. 
8 Uhr Morgens. 


(geftplt.) 22174. Ruff. Präm.⸗Anl. de 1866 t. 
211%. Ruſſ. Anleihe de 1873 143%. Ruff. net) 
1877 —. Ruff. 2. Orientanleihe 97%. Ruſſ. 3. Oriente 


brandt einen Contract auf 5 Jahre abgeſchloſſen. anleihe 97%. Ruſſſſche 6% Golbrente 165%. Rufſiſche bezahlt, mittel inländiſcher 141—142 M Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
e Der Tenorbuffo der Hofoper, Herr Lieban, wird | 5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 143%. Große utile Debe ye März — AM bezahlt, Lr Ay Ma | x 3 
in Bolen den Max im „Freiſchütz“ fingen. Eiſenbahnen 247%. Kursk⸗Kiew⸗Actien 308. Peters⸗ — 147% A bez. Yor Mai ⸗ Juni 148%4— | g 28 333 5 
* Am 15. März werden es hundert Jahre, daß [burger Disconto⸗ Bank 553. Warſchauer Disconto⸗ 7 % c bez., der Juni⸗Juli 149% —148%/—149 | Stati go 85 Wind Wetter. 8 8 
Iffland's ländliches Sittengemälde „Die Jäger“ an | Bank 315. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel & bez. or li⸗Auguſt 151—149%—150 4 bez., yer tationen. 88 2 er 886 f 
der Mannheimer Hof- und Nationalbühne zum erſten | 318%. Privatdiscont 5% 2%. — Productenmarkt. Talg Sept. Atober 53151 ½ 151 ¼ AM bez. — Hater loco ase 2a 8 
Male aufgeführt wurde. Der Dichter trat damals in loco 56,00, Yr Auguſt —. Weizen loco 10,50. Roggen | 140 bis 162 &, oſt⸗ und weſtpreuß. 148 bis 151 4, | pao ae | WSW 3 bedeckt | 81 
der Rolle des Oberförſters Walberger auf. loco 8,95. Hafer loco 5,40. Hanf loco 45. Leinſaat] pomm und uckermärk und mecklenb. 148 bis 152 % Aberdeen . 156 WSW 2 | wolkig 3 
Altona, 5. März, Eme Unterſuchung wegen Dieb- | loco 15,75. — Wetter: Milde. chleſiſchr und böhmilcher 14S—152 M, feiner ſchleſiſcher, Christiansund. . .[ 743 WNW. 2 | Schnee lee 
ſtahls ift gegen den Portier einer hieſigen Fabrik ein⸗ Neiopork, 6. März. (Schluß⸗Courſe) Wechſel | Mäbrildr u. bözmiſcher 153155 „, ruſſiſcher 142 | fenen LEE e ee 
geleitet worden, der beſchuldigt wird, fortgeſetzt Waaren uf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83%, Cable bis 148 K ab Bahn bez, Yor April⸗Mal 144 M | waparanda. . 746 | N 2 Bald bed, 15 
gellohlen zu haben. Der Betreffende würde im | Transfers 4,56%, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% ſundirte bez, f Mai-Suni 144 M bezahlt, ye Juni⸗Juli | Petersburg. . - -| — 9 75 e 
aunffigen Frühjahr fein 5ojähriges Jubiläum als | Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 15%, News 144 M bezahlt. — Gerſte loco 125 bis 185 Mm — mere 762d f belt 
iener derſelben Fabrik gefeiert haben, und Niemand gorker CentralbrVActien 89, Chicago⸗North Metern: e | NW. 2 | heiter lie 
que an feiner Ehrlichkeit gezweifelt. Durch einen | Actien 93%, Lake⸗Shore⸗Actien 62%, Central⸗Pacific⸗ Helden,, 75 [Wi 1 | heiter 3 | 8} 
elenden des Geſchäfts, der in einem Detailgeſchäft in | Actien 34%, Northern Pacific Preferred -Uctien 42%, „ , ea 4% feier ae 
= Georg Wagren feiner Fabrik ſah, die von einem | Louisville und Naſhvilles⸗Actien 31%, Union Pacifice Seen 52 NNW 4 | Schnee 0 4 
Aufirer gekauft waren, kam man den Veruntreuungen | Aetien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 71%. | Neufahrwasser . . 747 | N pap EOS re 
N die Spur, die ſich auf viele tauſend Mark belaufen I Reading u. Philadelphig⸗Actien 17, Wabaſh Breferreds | Memel — | 945 | NO 2 |Schnee_ | 1 | 6) 
ollen. 5 Actien 11%, Illinois Centralbahn⸗Actien 124%, Eri C 158 | 850 9 | bedeckt 10 
Dy Die erſte Aufführung eines Händel ſchen Second⸗Bonds 56, Central Pgcific⸗Bonds "111%. ; „ . ah boek 6 
0 ratoriums in Italien, des „Judas Makkabäus“, | — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 113,, do. in Wiesbaden 157 | NW 3 | Regen 417 
fon taltet von Giulio Roberti mit ſeinem Chorverein, | New⸗Orleans 10%, raff. Petroleum 70% Abel Teft in München 4% Ni 4 | bedeckt 3 
and am 1. März in Turin mit vielem Erfolge ftatt. | Newyork 7% Gd., do. do. in Philadelphia 7% (Sh, 8 Sin ee Wiican NW 4 E 1 | 8} 
i Beifall der 1 Zuhörer, unter denen man | rohes Petroleum in Newport 7, do. Pipe line Certi⸗ Weizenmehl Wien 750 | W 6 | bedeckt | 8 
en Cardinal⸗Erzbiſchof und den Sindaco von Turin | fieates— D. 79% C.— Mais (New) 52. — Zucker (Fair Nr. Ou 1— A — N Bree ee en 150 | WNW__ 6 | bedeckt 2 | 
merkte, belohnte das Unternehmen des feit Jahren un | refining Muscovades) 4,72%. — Kaffee (fair Rio-) 8,60. 9 a er | 
die Pflege des Chorgelanges in stalien verdienten Diviz | — Schmalz (Wucor) 7,60, do. Fairbanks 7,50, do. Arie sn, e so 1 eder: dor 
Genter, der die Uebertragung des Textes des Oratoriums Rohe und Brothers 7,50. Speck 7. Getreidefracht 2½ 1) See ruhig. 2) Seegang mässig. 3) See ruhig. 4) Nachts Schnee. 
5) Nach s Regen, etwas böig. 6) See sehr rahig. 7) Nachts stür- 


Newport, 6. März. Wechſel auf Londo 75 
Rother Weizen loco 0,89%. yr März 0,88 55 ik 
1 0,89, er Mai 0,90%. Mehr loco 3,2 
Fracht 21 d. 


miseh, Morgens Regen. 8) Leichter Schnee. 

Scala für die Winds ark: 1= leiser Zug, 2 = leieht, 3 - sehw:ch 
4 =: mässig, 5 == frisch, 6 == stark, 7 wm steif, 8 == stürmisch 9 ox 
Sturm, 10 Starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das geftern erwähnte Minimum iff oſtwärts nach 
Weſtrußland fortgeſchritten, während ein barometriſches 
Maximum über Südbritannien erſchieneu iſt. Ein 


he Ilalieniſche felbft- beforgt hat. Wie der Chor, fo 
; 1110 auch die Soliſten, namentlich ein junger Geiſt⸗ 
ger als Vertreter des „Judas“ und die Tochter des 
g anderen, Maddalena Roberti, zum Gelingen dieſer 
Mdelfeier in anerkennenswerther Weile bei. x 
in} Stent, 5. März. In der Pfarrkirche zu St. Leopold Danziger Borſe. 
„der Leopoldſtadt ſtürzte heute Vormittags eine unge⸗ Amtliche Notirungen am 7. März. 


(lährige Frauensperſon, nachdem fie vorher eine Weizen loco ziemlich unverändert, Ye Tonne von 2000 8 


, e April 
5. Mais 0,51. 


+4 


Salte Stund ächti ötzli ini i i 
e andächtig gebetet hatte, plötzlich zuſammen. feinglaſig u. weiß 124—132 14165 A Br. anderes Minimum liegt an der mittleren norwegiſchen 
aa atte eine Quantität Cangeneffenz getrunken und 9 ala u EL 1308 147-—165 4. Br. Küſte. Bei ſchwachen bis ftarfen vorwiegend nördlichen 
ihr feat das Spital der Barmherzigen Schweſtern, wo ellbunt 120—1988 140-1604 Br.| 115164 und nordweſtlichen Winden und ſinkender Temperatur ift 
Unglüc 1 Gegenmittel gereicht wurden, gebracht. Die unt 120—1298 134—158 & Br. 4, bez das Wetter über Deutſchland veränderlich; vielfach fällt 
liche, welche mit dem Taufnamen Marie heißen] rot 120134 128—160 A Br. : Regen oder Schnee; nur im ſüdöſtlichen Nordſeegebiete 
19 a Dienſtmagd fein joll, hat fic) ſchwere innere ordinair _ 115-1288 118-148 MBr. herrſcht heitere Witterung. In Süd und Central: 
arri NE zugezogen. Die unglückliche verweigerte bee | Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 142 4 deutſchland iſt ziemlich viel Regen gefallen. Kaiſers⸗ 
Motive a Auskünfte über ihre Identität und die Auf Lieferung 1268 bunt Ye April⸗Mai 1434, it dert Ge e „ 1 Tautern hatte geftern Nachmittag Gewitter. ‘ 
es verzweifelten Schrittes. Me bez, der Mai⸗Jun 145% M. bez, He Junf⸗ . im Melis . mit Faß Raffinade, mit Faß 27,75 Deutſche Geewarte. 
füllt aus, 4. März. Der Marſchall Mac Mahon Juli 148 , bez., Ye Juli⸗Auguſt 150% 4 Br. aa 1 N ohzucker en or 3 900 a Felt. Wochen⸗ - 
Ißreiben ine Muße damit ans, feine, Memoiren zu | 150 % Gd., 77 Sept. ⸗Okt. 153 M Br., 152 E tr. Meteorologische Beobachtungen. 
AS amie 15 mit a a a is i : “oO e 55 » Viehmarkt N m 7 = 
en nen und bis zu dem Augenblick, wo er] Roggen loco etwas matter Ye Tonne von 2000 8 , 6. Marz. ädt. : Doy |B | romerer-Stand | Thermometer , 
A A | eld a JE IA 
ie zollen. E er „Gaulois“ meldet, dürften 115 4 . : 117 Ri : SN [St 
ego Memoiren nicht das Licht der Oeffentlichkeit feinkörnig r 120% 113—114 A tranſ. 600 dere“ eee ni a i Hefte der 16 4 745.5 4,5 SSO., leicht, bed. 
d felt puns fie find nur für die Familie beſtimmt Regulirungspreis 1208 Lieferbar imländifcher 134% | Seine wurde zu den vor. Montagspreiſen verkauft. | 4° 746,6 1,1 NNW., mässig, böig. 
Licht „en daher gemäß dem Willen des Marſchalls auch unterpoln. 115 4, tranſ. 114 M ‘| Gilad -44, Ve 36-40 4 per 100% Fleiſchgewichl) 13 748,3 0,7 VN W., frisch, bótg. 


Lieferung r April⸗Mai unterpolniſ ; 

a 4 Gd, tant. 115 4 Biber 116 de 

Gd., Fr Mai⸗Juni unterpolniſcher 
116½ % Gd. 


Der veinemarkt wurde ebenfalls zu den ungefähren 
11 114% Prehn es vor. 9188 998 ziemlich geräumt. Sede 
TA Br., bury u) angländiiche Waare fehlten. — Der Kälber: | 

i han lief langſam und flau zu unveränderten Preifen. * 


* 


Verantwortlicher Redactenr für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i V. Dr. B. Herrmann — für den lokales 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrts⸗Nach⸗ 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
Inſeratenthell; A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


e : ür : 
druckt ene ſeinem Tode für das Publikum ge: 5 
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i Reichstag. 


(Schluß.) 

Abg Bamberger: Der deutſche Bimetallismus 
hat ſeit jeher pon Unglücksprophezeiungen gelebt. Seit⸗ 
dem wir ihn kennen, prophezeit er uns Jahr für Jahr 
unſeren und den Untergang der Welt; Umkehr zur 
Doppelwährung oder alles zerbricht in Stücke; Umkehr, 
nicht Rückkehr, denn Deutſchland hatte früher einfache 
Silber⸗, nicht Doppelwährung. Dieſe Prophezeiungen 
begleiten die Goldwährung auf ihrem ganzen Wege, wie 
der Engländer der Menagerie folgte, um den ſchönen 
Moment zu erleben, wo der Löwe dem Thierbändiger 
den Kopf abreißt. Das Ungethüm, das dem Bimetallis⸗ 
mus dieſen Dienſt leiſten und alles in Verwirrung und 
Verzweiflung bringen ſollte, war die Aufhebung der 
Blandbill und als Folge derſelben die Einſtellung der 
Silberausprägung in den Vereinigten Staaten. In Rae 
Porausſetzung ſcheinen ſie ſich getäuſcht zu haben: die 
Silherintereſſenten ſelbſt in Amerika haben es dahin ge 
bracht, daß die Silberprägung weiter geht. Warum 
ae fie das gethan? Weil fie uns nicht die Thor: 

eit zutrauen, daß wir, auch wenn fie die Blandbill 
aufheben, deswegen unſere Goldwährnng fallen laſſen; 
fie haben eben zu unſerem Verſtande mehr Vertrauen 
als unſere bimetalliſtiſchen Gegner. (Oho! rechts.) 
Denn die Amerikaner, die in ſolchen Dingen ſehr ſcharf 
urtheilen, willen ſehr gut, wie viel beffer wir mit unſerer 
eingeſtellten Silberprägung daran ſind als ſie mit ihrer 
noch fortlaufenden; ſie wiſſen ſehr gut, daß wir wegen 
der Paar hundert Millionen Mark Silber, die wir noch 
zu viel haben, nicht den Rieſenſprung ins Dunkle machen 
werden, aus einer feſten und ſoliden, in der ganzen 
Welt accredirten Währung in eine allen Erſchütterungen 
preisgegebene überzugehen. Wo iſt ‚ein Land, das lich 
eines ruhigeren, geordneteren, weniger allen möglichen 
Peripetien ausgeſetzten Geldverkehrs erfreut als Deutſch⸗ 
land? Unſer öffentlicher Credit ſteht ſo hoch wie er nur 
e geftanden hat und iſt noch in fortwährendem Auf 
chwung begriffen. Kein Menſch im Auslande denkt da⸗ 
ran, wenn es nicht den Herren Bimetalliſten gelingen 
ſollte, einen Allarm hervorzurufen, ſeinen Forderungen 
in Deutſchland zu mißtrauen, weil ſie in gutem Gelde 
bezahlt werden könnten und kein Menſch denkt daran, 
ißtrauen gegen feinen Schuldner oder in feinen Befit 
au hegen, weil der Werth des Silbers geändert wird. 
er Zinsfuß iſt ſo niedrig wie jemals in dieſem Jahr⸗ 
undert. Auch die gegen unſer Münzſyſtem wegen des 
äufigen Wechſels des Zinsſußes gerichteten Angriffe 
müſſen verſtummen; ſeit zwei Jahren ſteht der Zinsfuß 
der Reichsbank unverändert auf 4 Proc.; auch unſer 
Gold iſt niemals erheblich ins Ausland gefloſſen, das 
eigt uns dex Wechſelcurs untrüglich. Die Rede des 
rn. v. Kardorff beſteht weſentlich aus zahlreichen, auf 
die Spitze geſtellten Problemen, und es ift ſehr gefähr⸗ 
lich, ſich auf Experimente in Dingen einzulaſſen, die 
den ſicherſten Grundſtein der wirthſchaftlichen Exiſtenz 
einer Nation bilden. Die Herren v. Kardorff u. Gen. 
haben hier eigentlich immer zwei Gefichter: wenn vom 
Schutzzoll die Rede ift, ſteht in Deutſchland immer Alles in 
Blüthe und in Freuden; kommen wir aher zur Währungs⸗ 
frage ſo ſind wir in dem unterſten Pfuhl der Hölle; an 
den Währungstagen ſind wir in der Hölle, an den Zoll⸗ 
tagen im Himmel. (Dettertett.) Deutſchland iſt nicht in 
feinen Währungsverhältniſſen zurückgegangen, ſondern 
hat jetzt mehr verbrauchswürdige Zahlungsmittel als 
vor der Münzreſorm. Da die Herren eine Beſſerung 
unferer Zuſtände nicht leugnen können, fo behaupten fie, 
iim Weltverkehr ſeien durch die Einführung der, wenn 
auch unpollſtändigen Goldwährung die Verkehrsmittel 


. plötzlich in ungehöriger Weiſe verringert worden, fo daß 


nothwenbig eine Preisſteigerung und Geldverminderung 
eintreten muß. Dabei vergeſſen die Herren, daß alles 
bisher aus 1 Silber ja doch im Umlaufe mitzählt. 
Geldflüſſigkeit oder Geldmangel regulirt fich ſchließlich 
durch das Verhälfniß der Banknoten zu den Baarmitteln 
der einzelnen Banken. Der Silberſchatz in unſeren Banken 
wirkt genau fo, als wenn es ein Goldſchatz wäre 
Wenn Sie erwägen, daß in der franzöſiſchen Bank jetzt 
noch eine Milliarde Silber liegt, bei uns 2 bis 300 
Millionen liegen, auch Belgien, Italien, Holland große 
Silberbeſtände haben, ſo haben Sie den vollen Beweis, 
daß der Geldvorrath ſich nicht vermindert hat. Nach 
Hrn. v. Kardorffs Meinung ſind wir nun nicht in Folge 
unferer Zahlungsfähigkeit, unſeres Credits fo gut ge: 
ſtellt, ſondern Dank unſerer Armee. Allen Reſpect vor 
unſerer Armee; aber wenn die Ausländer für ihre 
Forderungen an uns nichts als Kanonenſchüſſe zu 
erwarten hätten, würden ſie uns wahrlich nicht viel 
€redit geben. Dieſe kühne Darſtellung der Sache fteht 
ebenſo hoch wie die Behauptung, daß der Antiſemitismus 
von der Goldwährung gekommen wäre. Ich erwarte die 
Erhaltung der Goldwährung ſowohl wie die Abnahme 
des Antisemitismus von dem Fortſchreiten der Cultur. 
Darin find beide ſolidariſch (Heiterkeit links). Daß 
Frankreich und Italien z. B, obwohl fie a nicht 
die Goldwährung haben, doch denſelben Credit wie 
Deutſchland genießen, gebe ich im Ganzen zu aber nicht 
unbedingt, denn ich möchte nicht, daß in Deutſchland 
das legale Geld des Landes ſich in zweierlei Geld unter⸗ 
cheidet, in gutes, welches eine Prämie bekommt, und 


chlechtes, welches dagegen etwas verliert. Das iſt 
thatſächlich in Frankreich trotz des großen Geld⸗ 
vorraths noch jetzt der Fall; bei uns iſt 


es glücklicher Weiſe noch nicht dazu gekommen. 
Neben dem Umſtande, daß die Quantitätstheorie nicht 
mehr haltbar tft, kommt doch auch in Betracht, daß 
diejenigen Mittel, die neben dem Metall als Zahlungs⸗ 
mittel in der Welt gelten, fo unendlich vermehrt find, 
daß Niemand mehr ſagen kaun, wie viel wirkliche 

ahlungsmittel in einem Lande, in der Welt vorhanden 
nd. Der Papierverkehr dürfte dem Waarenverkehr 
ziemlich nahe kommen, wenn er ihn nicht übertrifft; ſicher 
wird er ihn übertreffen in der Häufigkeit der Be⸗ 
wegungen, denen er in der Welt dient, da er mit un⸗ 

eheurer Schnelligkeit in der Welt hin⸗ und hergeht. 
Pie Wechſel, die Induſtrie⸗ und die Staatspapiere 
ftellen, ohne in natura verſchickt zu werden, blos durch 
fictiven Uebertrag von einem Lande zum anderen ſofort 
das Niveau her oder verändern es. Daneben ſpielt der 
Giroverkehr, der Checkverkehr eine große Rolle an 
rechnet ja bei der Vertheuerung des Geldes auch England 


mit; bedenken Sie, was an Geld erſpart wird, 
wenn das Londoner Clearing - house die Summe 
von 120 Milliarden Mark in einem Jahre 


umſetzt — und auch unſere Reichsbank hat bei den 
kleinen Anfängen, in denen noch unſer Checkverkehr ſteckt, 
in einem Jahre 21 Milliarden , den vierfachen Betrag 
der coloſſalen franzöſiſchen Kriegsentſchädigung, umgeſetzt. 
Gegenüber dieſen modernen Hilfsmitteln des Verkehrs 
nun rechnen zu wollen, mit wie viel Baargeld man aus⸗ 
kommen wird, das iſt wirklich eine kindliche Einfachheit 
der Anſchauung. Veränderungen in dieſen fubfididren 
Eirculationsmitteln würden eine viel größere Rolle 
ſpielen als Veränderungen in den effectiven, den Me⸗ 
tallen. Den Niedergang der Preiſe hat man ſodann auf 
die Rarification der Geldmittel zurückgeführt. Die 
Autorität des Engländers Göſchen des hervorragendſten 
Vertreters dieſer Anſicht, hat der Abg. v. Kardorff nicht 
angeführt, weil er wohl weiß, daß derſelbe Deutſchland 
nur zur Doppelwährung bereden will, damit England 
um jo ſicherer bei der Goldwährung bleiben kann. Die 
reiſe verändern ſich durch das Verhältniß zwiſchen 
robuction und Conſumtion. Hätten die Bimetalliften 
recht. daß der Sturz des Silberpreiſes an dem Falle 
der Preiſe ſchuld wäre, ſo müßte ſich dieſe Preisver⸗ 
änderung innerhalb der Schwankungen des Silberpreiſes 
zwiſchen 15— 20 % bewegt haben. Der Zucker iſt aber 
J. B. im Preiſe viel ftérter geſunken, und wir haben 
doch handgreifliche Beweiſe, wie das gekommen iſt. Und 
wie würde ſich mit jener Behauptung reimen, daß die 
reisveränderung in allen Ländern, gleichviel ob fie 
Doppelwährung, Gold⸗ oder Papierwährung haben, eine. 
getreten iſt? Ich habe 1871/72 oft genug davor gewarnt, 


den Silbervorräthen aller anderen 


* 
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daß man die franzöſiſche Milliardenzahlung nicht zu 
raſch nach Deutſchland ziehen folle. 685 war das aber 
eine Stimme in der Wüſte. Man empfand bei der 
Idee, daß dieſe Maſſe von Gold hineinſtrömen würde, 
das Wonnegefühl, wie es jetzt in dem Herzen des 
Herrn v. Kardorff zittert, wenn er uns die Herr⸗ 
lichkeit ſchildert, die beim Einſtrömen des Silbers 
entſtehen würde. Die Länder, die dieſen momentanen 
Goldſtrom zu verſorgen hatten, konnten ſich des⸗ 
wegen nicht der Geldmittel entblößen; und ſie haben 
dafür Papiergeld geſchaffen. Die franzöſiſche Bank hatte 
vor dem Kriege eine ungedeckte Notenmenge von wenigen 
hundert Millionen, und in den Zeiten von 187273, 
als ſie baares Geld aus dem Lande gegeben hatte, ſtieg 
die Circulation von Papier auf 2 Milliarden Fr. So 
wurde der ganze Schatz der umlaufenden Geldmittel in 
der Welt vermehrt, und die Folge war eine enorme 
ret fee e die ich für ein großes Unglück zu erklä⸗ 


metres 


ven feinen Anſtand nehme. Aber auch die Speculation 
und der Erfindungsgeiſt haben die Production in un⸗ 
gewöhnlicher Weiſe ausgedehnt; ich erinnere an die Beſſemer 
Schienen, an die Ausdehnung der Kaffeeplantagen 
in Central = Amerika u. dgl. Dem Gedanken, daß die 
Dinge, weil fie fo billig geworden find, keinen Ahſatz 
finden, vermag ich nicht zu folgen. Zur Wiederaufnahme 
der commerziellen Bewegungen in der ganzen Welt im 
at 1879 hat weſentlich ein plötzliches Aufleben der 

nduſtrie und des Handels in den Vereinigten Staaten 
beigetragen. Dieſes Aufblühen der amerikaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, denen wir unſern vermehrten Export verdanken, 
tel zuſammen mit der Wiederaufnahme der Barzahlungen 
Amerikas, zugleich fielen aber die Preiſe, umgekehrt zu 
allem, was man bisher als Theorie aufgeſtellt hat. 
Hr. v. Kardorff hat heute offen zugegeben, daß die 
bimetalliſtiſche Agitation im — vermeintlichen — Intereſſe 
der Agravier fet, während Hr. v. Mirbach es früher 
feierlich beſtritt, daß er Gonderintereffen vertrete, Aller: 
dings iſt es ja heute eine Ehrenpflicht, alle zwei Jahre 
wenigſtens feine Meinung zu ändern, ſonſt iſt man lein 
verſtändiger Menſch. Nun ſagt man, daß die Weizen⸗ 
ausfuhr aus Indien erſt ſeit 1873, wo die Goldwährung 


in Deutſchland eingeführt fet, ihren Aufſchwung genommen. 


Aber die Herren vergeffen in ihren Petitionen ganz, daß 
1873 auch der Ausfuhrzoll auf Weizen von der indiſchen 
Regierung aufgehoben wurde. Die Weizenausfuhr hat 
ſich auch durchaus nicht parallel mit den Silberpreiſen 
gehalten, das Silber hat fic) 1873—1879 in ganz andern 
Dimenſionen, bewegt, als der Weizenexport aus 
Indien. Die indiſche Weizengusfußr iſt ganz 
unabhängig von den Silberpreiſen geſtiegen, weil 
Indien einfach durch Eiſenbahnen erſchloſſen wor⸗ 
den iſt, wie Rußland, wie viele andere Länder, 
die uns jetzt mit Getreide überſchwemmen ſollen. 
Daß ſich die Menſchen immer mehr und mehr quäle 
müſſen für ihre Exiſtenz, das liegt wohl in der Nati 

der Entwickelung; unter Tauſenden iſt überall nur ei: 
Glücklicher; aber find denn die Landwirthe in de 


andern Ländern fue als in Deutſchland? find Ne 


in Oeſterreich glücklicher, wo die Papierwährung ijt, 
wo man mit Scheingeld ſtatt mit gutem Metall die 
Arbeit bezahlt? Daß ich jemals die Siſtirung der 
Silberverkäufe befürwortet hätte, beftreite ich entſchieden. 
Ich war der allerausgeſprochenſte Gegner der Einſtellung 
der Silberverkäufe; ich habe ſie 1879 als ein ſchweres 


Vergehen gekennzeichnet; ich habe noch 1882 eine Schrift 


dagegen geſchrieben. Aber gleichwohl ſehe ich die große 
efahr, die die Herren Bimetalliſten in dem Bafiand 


pon 400 Millionen Mark Silber in dem großen 
deutſchen Reiche erblicken, nicht mehr als etw de l 
erhä are. 


prat ares an. Was tft denn das im Verh 
i Länder. © 
Kardorff hat dann ſelber angeführt, wie große Gold 
vorräthe Frankreich, England, Amerika noch beſitzen; und 
was an Silber noch verbraucht wird. Wo iſt denn da 
die große Calamität? Das Intereſſe der anderen Länder 
an der ganzen Frage iſt unendlich piel größer; 1 
reich hat gegenüber unſern 400 Millionen Silber ein. 
Silbercirculation von 3 bis 4 


es nicht mehr weiß, wie es daſſelbe unterbringen fol. 
Daß die 10 gerade das deutſche Reich, das in vere 
Juan ig günſtigſter Lage iſt, auffordern, die 
nitiative in der ährungsfrage zu ergreifen, iſt vom 
nationalen Standpunkt eine Berirrung, die ich nicht 
verſtehe. Die Bimetalliſten ferner, welche die unan⸗ 
nehmbare Theſis aufſtellen, es könne der Geldpreis 
künſtlich auf Jahre hinaus durch internationale 
Verträge geſichert werden, erklärten noch bis vor Kurzem, 
daß ein ſolches Vorgehen ohne England undenkbar ſei; 
fo noch auf dem großen Bimetalliſtencongreß in Köln 
von 1882. In den Theſen des Kölner Congreſſes heißt 
es ausdrücklich, ſo lange England bei der Goldwährung 
beharrt, wird die Freigebung der Silberausprägung von 
keiner Seite zugeſtanden werden, von der Einſicht Eng⸗ 
lands müſſe man hoffen, daß es d 
Nothwendigkeit der vertragsmäßigen Doppelwährung 
erkennen werde. Deutſchland müſſe die Goldvaluta auf⸗ 
recht erhalten, ſo ante England daſſelbe thre. (Hört! 
hört!) Daſſelbe hat Profeſſor Leris, mein perlönlicher 
Freund, obwohl Bimetalliſt (Heiterkeit) ausgeführt; auch 
der verſtorbene Ernſt Seidel, einer der größten Kenner 
und eifrigſten 5 be de des Bimetallismus, hielt 
daran feft: Nichts ohne England! Von ihm iſt auch das 
von Herrn p. Kardorff citirte Wort: „Wir werden 
doch nicht ſo thöricht ſein, den Engländern die 
Kaftanten aus dem Feuer zu holen.“ Den Wahn, 
daß England auf dieſe Idee komme, haben nur die 
Bimetalliſten immer gehegt, während wir es immer für 
unmöglich erklärt hatten. England wäre uns ſehr dant: 
bar, wenn wir ihm fein Silber in Indien abnehmen, 
unſere Goldwährung preisgeben mollten! Ganz Hen: 
guinea und Weſtafrika würde es uns für dieſen Dienft 
mit Vergnügen ablaſſen, Von dem englischen Wechſel⸗ 
markt können wir uns nicht emancipiren; ſolche Illuſtonen 
ſprechen ebenſo gegen Sie wie die Beſchlüſſe Ländlicher 
Ver ammlungen in einer Frage, mit der ſich nach Hrn. 
v. Kardorffs Ausſpruch felbft die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags ſo wenig gründli beſchäftigen. n einer fo 
chwierigen Frage bringt man uns einſtimmige Beſchlüſſe 
olcher ländlichen Caſinos; eine Sache, die mit ſolchen 
Mitteln vertheidigt wird, ift ſchlecht(Zuſtimmung links), 
und ich beueide den Bundesrath nicht um die 
Gefühle, die ihn bewegen mußten, als ihm dieſe 
denkwürdigen Petitionen au hochgeneigter Kennt: 
wißnahme (Heiterkeit links) überreicht wurden. 
Nun machen es ſich aber die Herren Bimetalliſten etwas 
ſehr bequem. Ihr Antrag, die Regierung möge die 
Initiative ergreifen zur Wiederaufnahme einer bime⸗ 
talliftifchen Convention, iſt in der That fo einfach, daß 
re Guo e. de e 
könnte (Heiterkeit links). Wie die Convention zu Stande 
kommen ſoll, davon tft keine Rede. Wollen Sie die 
Regierung auffordern, die Initiative zu ſolchen Ver⸗ 
trägen zu ergreifen, jo haben Sie die Güte, definitive 
Vorſchläge zu machen. So denke ich, und die Regierung 
denkt vermuthlich ebenſo. Iſt das ein Mittel, etwas zu 
erreichen, wenn man jetzt den Kunden nachläuft, denen 
man nie Waaren verkaufen will? 1881 ift die deutſche 
Regierung auf dem Pariſer Congreß erſchienen und 
anz correct geſagt: ich bin nicht ohne Sympathie für 
die Beſtrebungen, aber mich drücken die Sachen am 
wenigſten. er Reichskanzler hat 1879 geſagt 
wir werden die Goldwährung auf alle Weiſe feſt⸗ 
halten, aber wir wollen nicht andern Nationen das 
Leben erſchweren. Und nun ſollen 92 Kreuze kriechen? 
Kommen! Unfere 

Silberverkäufe gefehlt hat, un wohl ty 
fee auf ihr ruht, 
1 unzwähru en 
Mißtrauen zu ſäen. Si e de 

Tagen geſchehen, iſt zicht ohne Wi 


Mürz 1885. 


deutſche Nation nicht 


Fan mit unſerem Antrage nur eine große Beunry 
ants) a 


en Segen und die 


¿A 


geblieben. Wenn die Welt fich nicht mehr allarmirt hat, 
lo tft der einfache Grund der, daß jeder verſtändige 

enſch fic) ſagen mußte, fo gottverlaſſen wird die 
ſein, daß ſie aus irgend welcher 
1 n 2 ihre fefte Währung preisgiebt und 
ihren Credit in der Welt erſchüttert. Hürde es aber 
für möglich gehalten werden, daß dennoch ſo etwas ge⸗ 
ſchieht, ſo würde eintreten, was ſich bereits in kleinen 
Symptomen bemerkbar macht. In den letzten 
Tagen find auswärtige Geldpapiere an der 
Börſe geſucht worden; inländiſche find ein went 
geſunken. Auch die auswärtige Speculation ift ſchon auf? 
merkſam geworden. Ich halte die deutſchen Bimetalliſten 
für Männer, die für ihre Idee ins Feuer gehen, aber 
Gene dieſer Feuereifer kann manchmal zu Exceſſen ver: 


theoretiſchen Velleität 


leiten. Ein Beiſpiel eines ſolchen Exceſſes will ich Ihnen 


noch geben. Alſo der Führer der deutſchen Bimetalliſten 
ſchrieb am 11. Januar 1884 an Hrn. Kelly, den Führer 
der amerikaniſchen Bimetalliſten: 980 danke für die Ab⸗ 
ſchrift Ihrer Briefe” — nämlich die für Aufhebung der 
Blandbill. — „Ihre Prinzipien werden von mir voll» 
ſtändig getheilt, wie ich aus der Correſpondenz mit allen 
leitenden Bimetalliſten Europas weiß.“ — Beiläufig ge: 
ſagt, wenn Sie uns hier auf der Linken eine ſolche inter⸗ 
nationale Correſpondenz nachweiſen könnten in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen, da möchte ich einmal ſehen, wie Sie 
lärmen würden. Der Brief lautet weiter: „Alle“ 
— nämlich bimetalliſtiſchen Correſpondenzen — „hoffen 
auf den Sieg des Bimetallismus durch die 
Suspenſion der Blandhill; in. Deutſchland iſt 
die Währungsfrage zu einer politiſchen Parteifrage 
geworden“ — polikiſchen Parteifrage! — „aber die An⸗ 
änger der Goldwährung, die auch durch die Wiſſenſchaft 
ganz beſiegt find (Heiterkeit links), find machtlos, werden 
nicht einmal die Wiederaufnahme der Silberverkäufe 
durchſetzen. Wenn die Regierung auch nicht bewogen 
werden kann, in der Sache vorzugehen, fo steht fie es 
vor, zu warten, und vor Allem nicht einen Schritt wei⸗ 
ter zu gehen, als die Engländer. Wenn England erſt 
gewonnen iſt, wird es auch in Deutſchland gehen, aber 
um England zu gewinnen, iſt die Suspenſion der Bland⸗ 
bill, wie Sie richtig ſchließen, nothwendig“. Weiter 
heißt es: „Wenn Sie es für nützlich halten, ſo würden 
die bimetalliſtiſchen Geſellſchaften Englands, Belgiens 
und Deutſchlands per Kabel eine Adreſſe an den Con⸗ 
reß richten, welche um die Annahme Ihrer Bill im 
Intereſſe des Bimetallismus bittet. Wenn die Blandbill 
aufgehoben tft, werden fte die Wiederanfnahme der Silber: 
verkäufe fordern.“ Alſo in dieſem Moment, wenn das 
Silber ſtürzt, unverkäuflich wird, werden unſere patrio: 
tiſchen Bimetalliſten auftreten und fagen: nun verkauft 
das Silber, damit die Kriſis über Deutſchland herbei⸗ 
geführt wird! Ich betrachte das alles nicht, wie Sie es 


vielleicht thun würden, als Hochverrath, als Conſpiration 


mit den Fremden, ſondern nur als einen Exceß des 
Fanatismus aus theorethiſcher leberzeugung, und darum 
bitte ich noch einmal, die Tragweite des heutigen Be⸗ 
ſchluſſes wohl zu überlegen, obwohl ich ont ruhig 
darüber bin, daß auch die Annahme der Reſolution nie 
und nimmer zu einer bimetalliſtiſchen Convention führen 
kann. Ich habe es Ihnen 1878 und 1881 vorausgeſagt: 
Sie haben es nicht glauben wollen und werden es auch 
jest nicht glauben wollen. Darüber bin ich ganz ruhig. 


her darüber bin ich unruhig, daß die Welt und Deutſch⸗ 


land. ſelbſt in Bezug auf den bisherigen Standpunkt der 
ichsregierung allarmirt werden könnten. Ich verlaſſe 
dar uf, daß die Reichsregierung und ſpeziell der 

der ihre große Verantwortlichkeit trägt, der 


rel Reſolution ins 
kommen würde. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen 


8.) 

Abg. Frege (conf): Hr. Bamberger fat, daß wir 
1 higung ber: 

Aber dieſe Bewegung iſt aus dem 


redit durch Annahme der 


vorrufen würden. 


Volke ſelbſt gekommen. Wir find gezwungen worden 
4 Milliarden. England bat | 22 
in Indien eine furchtbare Silberlaſt, die auf fein Budget 
einen jährlichen Berluft von 80 bis 90 Mill. M ausmachte 
Amerika hat Silber aufgeſpeichert in ſolchen Maſſen, daß 


von unſeren Wählern, zu dieſer Frage Stellung zu 
ahmen. Hr. Bamberger hätte es daher auch unterlaſſen 
follen, mit einer gewiſſen verächtlichen Anſpielung auf 
die ländlichen Caſinos hinzuweiſen. Mancher Bauer 
weiß beſſer, wo ihm der Schuh drückt, als mancher 
Herr, der hier im Reichstage ſitzt, und die ländlichen 
Caſinos haben daſſelbe Recht zu petitioniven, wie die 
Handelskammern. Ich habe auch nicht verſtanden, wie 
der Abg. Bamberger es uns zum Vorwurf machen will, 
wenn wir zu Gunſten unſerer Bewegung uns an Belgien, 
ad au und Amerika wenden, während er ſelbſt Eng⸗ 
and aufhetzt, ſeinen Standpunkt in dieſer Frage zu 
wahren. (Oho! links.) Aus der Rede des Abg. 
Bamberger klang nicht mehr die Siegesgewißheit 
früherer Jahre heraus; ſie war weiter nichts als ein 
eleguntes Rückzugsgefecht. (Widerſpruch links) Die 
Hauptfrage ift: kann Deutſchland die beſtehende Silber⸗ 
entwerthung ruhig weiter ertragen? Nach unſerer An⸗ 
ſicht iſt das nicht der Fall; und deshalb erachten wires als 
unſere Pflicht, die Regierung aufzufordern, uns vor 
weiteren Verluſten zu ſchützen. Gleichzeitig iſt von uns 
Alles zu vermeiden, was eine Silberentwerthung ſteigern 
könnte. Aus dieſer Behauptung werden Sie auch ſehen, 
daß der Brief, auf den Abg. Bamberger verwieſen hat, 
und aus dem entnommen werden könnte, als ob auch 
wir auf eine Beſeitigung der Blandbill aus Speculations⸗ 
rückſichten hinarbeiteten, auch von uns gemißbilligt wird. 
Wie wir 1879 Schutz für die nationale Arbeit geſchaffen 
haben, dem Widerſtande des Abg. Bamberger und feiner 
Freunde zum Trotz, ſo hoffen wir, daß es auf dem Wege 
internationaler Vereinbarungen gelingen wird, unſer 
ganzes Volk vor einer Kriſis zu retken, in der unſer 

nationaler Wohlſtand gefährdet wird. 
Abg. Oechelhäuſer erklärt, daß die National⸗ 
Goldwährung eintreten und 


liberalen einſtimmig für die 
einſtimmig gegen den Antrag v. Schorlemer ungen 
rungen 


werden. Im übrigen ſchließt er ſich den Ansfü 
des Abg. Bamberger an. ; 

Abg. 9. Schalſcha Centr.) hält die Rede Bam⸗ 
berger's ebenfalls für einen verdeckten Rückzug; die 
Reſolution wolle nichts weiter, als eine nochmalige 
Prüfung der Frage; ſtehe es denn mit der Goldwährun 
ſo ſchlecht, daß man eine nochmalige Prufung fürchte? 
An eine deutſche Doppelwäyrung denke Niemand, inter⸗ 
be Doppelwährung ſei das Ziel, das man an⸗ 

ebe. N 

Abg. Windthorſt glaubt, daß in einer ſo wichtigen 
Frage die Iniative der Regierung allein uberlaſſen 
BE mitife; er werde deshalb gegen die Reſolution 

immen. 

Der Antrag v. Schorlemer wird gegen die Stimmen 
der Confeivativen, eines Theils der Reichspartei und 
der Mehrheit des Centrums abgelehnt, das Or⸗ 
dinarium des Reichsſchatzamts unverändert bewilligt, 
ebenſo ohne Debatte das Ordinarium des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes, der Reichsſchuld, des Rechnungshofs, des 
walls und Invalidenfonds. 

ächſte Sitzung: Sonnabend. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Hamburg, 6. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd. auf Termine feſt, Ye März 162 Br., 161 
Gd., yer April⸗Mai 167 Br., 166 Gd. — Roggen loco 
unveränd., auf Termine feſt, ye März 128,00 Br., 
127 Gd., er April⸗Mai 128 Br. 127 Gd. — Hafer 
und Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco —, e Mai 
— Spiritus matt, der 35%, Br., ye 
ı 33½% Br., er 


Gd. 
— Wetter: Trübe. 

Bremen, 6. März. (Schlußbericht.) Petroleum 
feft, aber ruhig Standard white loco 7,10 bez. u. Br., 
ye April 7,20 Br. % Mai 7,25 Br, %e Juni 7,30 


Br., der Auguſt⸗Dezbr. 7,65 Brief. 


angler, deren ganze auf ihm ruhende Schwere | : 
wird, wenn unſer im In⸗ und Auslande wohl⸗ } E 


Frankfurt a M., 6. März. Effecten Encicial 
Schluß.) Ereditactien 25744, Franzoſen 259%, Pies 
barden 113%, Galigter —, Aegypter 67%, 44 ae 
1990 885 1 1880er Ruſſen 82%, Gotthardbabs 
109%. tiff. u , 
Pimnltecbamn; 6. März.  Getreidemarkt. (Schon 
. Weizen auf Termine unveränd., Yr März 206. 
Roggen loco höher, auf Termine unverändert, 1 
März 157, Ye Mai 152. — Raps yr Frühighr — Fl. 
— Rüböl loco 28 ½., Yr Mai 27%, der Herbſt 28. 
Paris. 6 März. (Schluß bericht) Brodocienmeart- 
Weizen felt, yee März 21,75, yer April 22,00, 7% Mai⸗ 
Juni 22,50, „er Mai⸗Auguſt 22,75. — Reager beh. . 
März 16,50, Yr Mai⸗Auguſt 17,40 — Mehl 9 Maraues 
fteigend, e März 47,50, Ye April 47,80, yr Mai⸗Juni 
48,50, Yr Mai⸗Auguſt 49,00. Rüböl ruhig 7 
März 64,00, yr April 64,50, yee Mai⸗Auguſt 65,50. 7 
Sept.⸗Dezbr. 66,75. — Spiritus ruhig, 7 ärz 
46,75, Se Movil 47,00, %e Mai⸗Auguſt 47,25, 7e Sept. 
Dezbr. 47,50 — Wetter: Regen. yaa 
Waris, 6. März (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Kente 83,2746, 3% Rente 81,82½ 4% Anleihe 109,65, 
Ftalieniſche 5% Rente 97,45, Oeſterreich. Goldrente 
90, 6% ungar. Solbrente —. 4% ungax. Gold rente 
81%, 5% Ruſſen de 1877 99%, I Orientan leite 
—, Franzoſen 632,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
301,25, Lombardiſche Prioritäten 309 Neue Türken 
18,20, Türkenlooſe 47,50, Credit mobilter, —, Spanier 
neue 61,45. Banque ottomane 609,00, Credit foncier 1360, 
Wegnyter 341, Suez⸗Actien 2052, Banque de Paris 
805, Banane d'escompte 575 Wechſel auf London 25,86%. 
Foncier äägyptien —, Tabaksacſien 505,00, 5% privileg. 
kürk. Obligationen 415,00 


Berliner Fondsbörse vom 6. März. 


Die houtige Börse eröffnete in verhältnis mässig les er Haltung bei 
theilweire etwas niedtigeren Coursen anf specu atiem Geniet; in 
vieser Beziehung waren die zumeist matterer Notirun en der romden 
Börsenplätze und andere von der Specu'ation ungünstig aufgelas to 
auswärıiı@ Meldungen von be immendem Einfluss. Das Geschäft ont- 
wicke te sich ehr ruhig, und im ferneren Ver au e des Verkehrs trat 
der allgemeinen Lustlosigkeit gegenüber wieder eine Abschwächung der 
Stimmunz hervor. Der Kapitalsmarkt erwies ich fest für heimische 
solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten ihren 
Wer hstand durchschnittlich beaaupten. Die Cassawerthe der übrig: a 
Geschäftszweige hatten bei alemlich [es er Ge ammthaltung nur verein- 
zelt helangreiche Umsätez für sich. Der Privat - Discont wurde mit 
23/, Proc. notirt. Au’ Internationalem Gebiet gingen sterreichische 
Credit - Action zu e was niedrigerer und schwankender Notiz mi sig 
le haft um, Franzose n und Lombarden Waren matter, andere d:ter 
reichische Bahnen schwach und ruhig. V., len fremden Fonda sini 
russische Wer he als mei-t behau tet, unga de Qoldrente und Italiener 
as schwächer zu nennen. Deutsche und pi" sische Staatsfonds ha ten 
in fester Haltung mássigo Umsätze ür sich; inländische Eisenbahn- 
Prioritäten theilweise mehr gefragt. Bank Avtien waren ziem ich fest 


und ruhig. Indu»trie- Papiere waren theilweise e wa: besser, aber 
vielfach schwächer. Montanwerthe fest. Inländische Gisenbaho-Actian 
wenig verändert und ruhig. 
Deutsche Fonds, Thüringen — a 
Tilsit- Insterburg. —. 4 
deutsche Reichs-Anl. | 4 [104,60 | woimar-Fera gar. | 86,60 4%": 
Konsolidirte Musik 4a 125 do. St.- Pr. | 79.60! 1% 
do. 0. 4 a 

dtante-Sonuldecheine | 8% | 99.90 | (HZinsen e Staate gar.) Div. 15 7 

Ostpreuss. Prov.-Oblig. 4 102. Gullzier ER 111,50 307 

Wostpreuss. Prov.-Obl. Gotthardbunn . . . 10,00 8% 

"andsch. Centr.-Pfdbr. Ec rempr.-Rud Bahn | 77,20) ½ 

*atprenns. Pfandbriefe 2 a Limburg ... | 12,60) 9. 

ti do. Ocgierz,-Frang. cto. — 6c. 

pommersche Pfandbz. + do. Nordwest mn 289,50 4% y 

do, do. do. Lit . 317.25 5 

do. de, TReichenb.-Pardub . | 63,20 an R 
Posensche nenn do. +Rusp.Stuatsbahnen . 1189,50) 7%, 
Westpreuss. Pfandbr, Schweiz. Unionb. + 67,600 — 

tio, do, do. 24,50 

do. do, 

do, D. Ser. 

do, do. I. 

do, do. W 
Fomm. Rentenbrie 2. 

Poe ene e 1 

Proussische do. 0 m.. 4% 

N | +Rasch.-Oderb.gare, | 5 | 98,40 

— — : do. do. Gola-Pr. | 6 [108,50 

Ausländische Fonds. Kronpr. Rud.-Bahn, 4 | 7810 

Dosterr. Goldrente | 4 | 89,90 | TOesterr.-Fi.-Stanteb, | 8 1408,25 

Destorr. Pap.-Kente 5 81,80 Oesterr. Nordwestb. | 6 86,20 
do. —ilber-Rente 4½ | 09,90 |. doc. ‚as an 8 seis 

Ongar. Eisenbahn-An).| 5 [101,60 | +8 ab ger e hones 
Don enana 5 HOM Ungar, Wordosfhahın 5 88:10 
edo a 2 | 85.10 Ungar. do. Gold-Pr. 5 91 85 

Ong. Om.-Pr. l. Eu 5 | 89,00 BEE e 8 99,66 

Fust. Engl. Anl. 180 5 | 97,70 | TOharkow-Azow rl. 6 9.80 
do. do. Anl. 1871 | 997,40 [Eursk-Charkos - > 10840 
do. do. im. 104 5 59740 [Eur Ria. | 5 001.80 
995 905 rea 1215 ite 90,80 | TMosko-Smolensk . . | 5 100.10 
do. do. aul. 1847 | 6 e % Bybinsk-Bologoyo. 5 1085 

05 y Rjisan-Koslow . . + | 5 R 
400 ab Anl: 1858 5 10980 Warsohan-Teres. . . | 5 [101,58 
do, 1884 | 5 (ESTO nr erase RA 

Russ. II. Orlent-Anl. 8 64,00 Bank- u. Industrie-Action, 

do. III. Orient-Anl. | 5 64,80 Div. 188% 

985 90 0 A 5 5 9180 Berliner Casson-Ver. 130,0 BM 

Russ.-Pol. Schatz-Ob. | 4 91.95 Berliner Handelsges. 58,38 85 

Poln.Liquidat.- Pfl. 4 6875 Borl.Prod-u.Hond.-B | 95281 00, 

Amerik. Anleihe 4% | - Bromor Bonk. 108,811 1 

Newyork. Stadt-Anl. | 7 KE Bresl. Discontobank | 87,75) 5 

N ek eln 129,00 Danziger Privatbank. Bun 8% 

italienische Rente 5 | 97,70 | Darms. Bank. 5 4.75 9% 

Rumänische Anleihe | § [108,75 | Deutsche Gones.-B 5328 3 

do. do. 6 104 60 | Deutsche Bank... . (155,25 

se 41881 100,50 Deutsche Eff. u. W. 123 50 a 
Türk, Anleihe v 1866 | § — Deutsche Reichsbank 144.25 % 
E — Deutsche e 20080 ee 
Disconto-Command.. > 10% 

Hypotheken-Pfandbriefe. Gothaer Grunder.-Bk. | 41,90) 8 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. $ 106,50 | Hamb. Commerz.-Bk. 128,50 6 
II. u. V. Im. 5 102,50 Hannóversche Bank . 112,75 © 3 

H. BMW a 4% 100,10 Kónigeb.Ver.- Bank . | — | 5 

III. Ew. | 4Y | 98,50 | Lübecker Comm.-Bk. 108,0 oe 

Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 5 111,00 | Magdeb. Priv.-Bk.. . 109,60) 61 

Pr. Otr.-B.-Ored. 4 101,20 Meininger Credithank | 94 00) 57% 
do, unk. v. 1671 | 5 105,00] Norddeutsche Bank . 456,10 Ur 
do, do. v. 1878 | 4/ 103,00 | Oenterr. Credit-Anst . 

Pr, Hyp.-Actien-Bk. . 6 109,50 | Pomm. Hyp.-Act.-B1 50,00 a 

do. do. 4½ 102,00 | Posener Prov.-Bk.. . | — 275 
do. do, 4 99,25 | Preuss, Boden-Oredit. [104,90 % 

Stott. Nat.-Hypotb. 6 1100,50 | Pr. Centr.-Bod.-Crod. 127,50 8% 

do. do. 4½ [108,10 Schaffhaus. Bankver. | 92,10 cl 
poln. landschaftl. 6 66,50 | Schles. Bankverein. 108 9e aN 

Russ. Bod.-Ored.-Pfd. E 95,00 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. | (97,1: | 8 

$ tral- do. & | 89,50 — ; 

au: Sa 2 un] Action der Coloma . 2200 % 

Lelpz. Feuer- Vera. 120% 
Lotterie-Anleihen. en e e 

Bad. Prim.-Anl. 1667 4 132,50 | Deutsche Bauges. . + | 83,90 1% 

Bayer. Priim.-Anleihe | 4 127,50 , f. Omnibueges. . 186 00 8% 

Braunschw. Fr.- Anl. 95,75 | Gr. Berl. Pferdebahn 218 06 2%, 

Goth. Prämlen-Pfübr, 5 97,90 Berl. Pappen-Pabrik | 70,60) 4 

Hamburg. 50rtl, Loose | 8 195,00 Wilhelmahiits.... 45,0% 

Köln-Mind. Pr.- 8. 9'/a ¡127,80 Eisenb.-B. 50,8 

Lübecker Prüm. Anl. | 8% (188,00 | Oberschl. Bie : 

90 Loose 19 185 4 11140 3 
o. Cred.-L. v. 1858 - [565,60 4 $ 
do. Loose v. 1860 | 5 119 80 Berg- u. Histengesejiras, 
do. Loose v. 1864 | - 1398,80 Div. ic 

Oldenburger Loose 3 151,00 st 4 en 

Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8%, [145,90 Dorum. Union Bgb. - % 

Raab Graz. 100 P.-Loose 4 95,70 | Königs- u. Laurahtitte 38 00055 

Rusa, Präm.-Anl. 1304 5 145.75 e te | 0 

. 5 Pr. = 
ae ane 238/50 | Victoria-Hütte + . 19,80) e 


Ungar. Loose 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritita-Aotien. 


— 


Wecbsel-Cours v, 6. März. 


182 85 


Amsterdax 8 Tg. 4 : 
Div. 1888. do. „ „ „„ 2 Mon. 9 448 80 
Aachen-Mastricht . 59.70 21, London 8 TB. 4 815 
Berlin-Dresden . 17,20 0 os 2 Mon. 4 0 36 
Berlin- Hamburg — 16½ Paris 18 Tg. 3 20:30 
Berlin-Stettin | — 82/4 | Brüssel 8 Tg. 3 30,80 
Breslau-Schw.-Fbg. . 117,0 4% Kine 2Mon.| 3 | 80 56 
Halle-Sorau-Guben . 54,00 0 Wien 8 Tg. 4 [165 25 
do. St.- Pr. 124,50 5 G 2 Mon. 4 164 40 
Me gusburg-Halberst. — 8% | Petersburg... 3 Woh. @ 218.10 
Ma.nz-Ludwigshafen 108,10 4% d 3 Mon. 6 211 50 
Marienbg-MlawkaSt-A | 85,60 Warschau 8 Tg. 8 313 55 
do. | 115,25 5 2 e Lee 

Nordvausen- +. +. | 58,00) 0 
„ St.- Pr. ĩ [113,90] 5 Sorten. 

Oberschles. A. und C. — 10½% [Dukaten 9,60 
Os Lil B — 110% | Sovereigns .... 20,44 
Ostpreuss, Südbahn 99,40| 5¼% | 20-Francs-St . .».+. +... 16 30 
do. St. Pr. 118,70 5 Imperials per 500 Gr . . 1396,50 

Rechte Oderuforb, — 1% Dollar — 

do. St.- Pr. — 7¼ Fremde Banknoten =o 
Rheinische — 6%: | Franz. Banknoten. | 80.95 
Seal-Rahp St.-A. 68,25) 0 Oesterreichische Banks. . | 168,25 

do. St-P. 109,600 84/4 do. Silpergul len 

Stargard-Posen . . 108,30 4½%½% | Russische Banknoten . | 415,90 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinzi len, den Börſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrts⸗Nach⸗ 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für der 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 1 


Erdarbeiten. 


Zwangsverſteigerung. 

„„Im Wege ber Zwangsvollſtreckung 

Pad die im Grundbuche von Graudenz 
and 29, Blatt 1016 u. 1030 auf den 

Namen des Maurermeiſters Bern- 

hard Golz aa hierſelbſt 


1885. 


belegenen Grundſtü e N Van 
am 5. ai 1885, a 

„Vormittags 10 Uhr, 
dor, dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Auger Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 1,99, 
3,42 dl, Reinertrag und einer Fläche 
von 7 Ar 51 Quadratmeter, 13 Ar 
44 Quadratmeter zur Grundſteuer, 
mit 1686 Mark und 1524 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 1 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige been en 
und andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


LISS) 


a, 


Gr. 


= ner — 
Pferde- und Equipagen-Verloofang | 
zu Berlin i 

am 20, und 21. April. 


Die Gewinne beſtehen in: 

12 befpannten Equipagen, 37 Vollblut⸗Reitpferden, 
742 Reit und Fahrrequiſiten und 3500 goldenen 
und ſilbernen Medaillen. : 


Ausstellung mit der 


pramiirt worden ist, 


worden ist. 


bedingungen können in der Gerichts- 1 Biererguo . . - . 15000 % | 3 Bollblutpferde  . 15000 ví 
: u; : 1 Equipage Ay. . . 8000 | 8 Do. . . 32000 & 
a a . 24000 4 


von 11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorbent, Die nicht von felbft auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige Forde. 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
renden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten e und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
vi tet Gebots nicht berüdfichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berück ichligten An⸗ 


1 Victoria⸗Chaiſe 2ſp. 6000 M 5 Reitpferde. . 15000 Me 

2 Phaethons 2ip. . . 10000 M 10 do. 20000 4 E 

2 Pürſchwagen Pp. . 6000 A Ponies. . 1800 % 

1 Coupe fp. . 6000 | 742 Gewinne im Werthe von 500 Be 

1 Dogcart Up. . . . 2500 | bis 20 „, 

2 Paniers mit je zwei 500 goldene Medaillen a 20 %. 
onies 000 | 1000 filberne Medaillen a 10 

und 2000 a 5 l. 


úberlassen wir der Beurtheilun 
Person. 


méglichst getreuer Nachahmung unserer Packungen man das 
führen versucht. 

‘Wir bitten höflichst, derartige Contrefacons, — wogegen 
gefl. zurückzuweisen, und nicht nur allein mit dem Namen „Holl“ 
sondern stets ausdrücklich „Van Houten’s Cacao“ zu verlange 
(ein N) zu achten. 


Looſe a 3 Mark in der Exped. d. Danz. Ztg. 


. 


General⸗Verſammlung 
der Curatoren der Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für Epileptiſche 
zu Carlshof bei Raſtenburg. 
Sonnabend, 21. März, Nachmittags 3 Uhr, 


eesp (Holland), Januar 1885. 


15 : i j ilen 
Auf Veranlassun erer Freunde gestatten wir uns, dem geehrten Publikum mitzutheilen, 
dass wir von competenter Stelle die Nachricht erhielten, dass unser Cacao auf oben erwähnter 


„Goldenen Medaille“ 


Wir machen „Nux deshalb“ diese Mittheilung, weil (wie man uns schreib.) 
d y ändi * Cacaopulver-Fabrikant in dem Zeitungen annoncirte, se 
o ZO “. welches mit der Goldenen Medaille prämiirt 


Wie eine solche Handlungsweise zu würdigen ist, 
jeder anständigen 


Wir benutzen noch diese Gelegenheit, um unsere Freunde zu warnen, dass als holländischer 
Cacao in Dosen, deren äusserer Gesammteindruck den unseren täuschend ähnlich sieht und mit 


eonsumirende Publikum irre zu 
wir uns nicht schützen können, — 
ndischer Cacao“ zufrieden zu sein, 
n, sowie auf unser Fabrikzeichen 


(2985 


pritche im Range lern 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
a die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird . 
am 7. Mai 1885, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 28. Februar 1885. 
5 Känigliches Amtsgericht. 


Oeffentl. Submiſſion. 


Zur 9000 80 der Lieferun 
von ca. 70000 ker oggen⸗Richtſtroh 
oder Maſchinenſtroh zum Füllen der 
Strohſäcke für die kaſernirten Truppen 
hieſiger Garniſon 

zam 11. d. M, Vorm. 11 Uhr, 
im diesſeitigen Bureau Heilige Geiſt⸗ 
gaffe Nr. 108, 2 Tr. Hierfelbſt find 
auch die bezüglichen Bedingungen ein⸗ 
zuſehen. 3037 

Janzig, den 3. März 1885. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung 


im Hotel Thauleweit-Raſtenburg. 


Tagesordnung: 

1. Prüfung der Jahresrechnung 1883. 

2. Jahresbericht pro 1884. 

3. Prüfung der Jahresrechnung pro 1884. 

4. Aufſtellung des Etats pro 1885. 

5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

6. Anträge aus der Verſammlung. } 

Wegen Beſchlußunfähigkeit der ſtatutengemäßen Generalverſammlung 

vom 23. Februar faßt dieſe Verſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen für alle bindende Beſchlüſſe (cfr, § 24 des Statuts). 


Der Vorstand. 
Graf zu Eulenburg⸗Praſſen 
n n 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für nichts 
auf, was unter 
( : NUEZ 
5 TEFERANT 
% 


A TEE 
Seit 18762 
N 21 Centralgesch. (8 in Berlin) 
& und über 600 Filialen in Dentsebsand 1s 
vy Neue Filialen werden stets gerne 


(8047 


a u erscheinende Börsenberichte. 
Erstere geben in gedrángter Form promptest Nachrichten 
N) über die Tagesereignisse der Börse. Der Wochen- 
: bericht erörtert in ausführlicher Darlegurg deren Ure @ 
sachen und voraussichtliche Consequenzen Beide vera 


sende ich gratis und franco. 
ln CI ORAR TO TITAN ARM ICI 
eee | 


; JeanFrinkel Bankueschitt 


BERLIN Sw. 


Kommandanten - Strasse 15, 


Reichshank Giro-Conto. — Telephon No, 242, 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte| ; 


Me chemisch untersuchten 
y reinen, ungegypsten tranz 


Naturweine 


Yon M. 1.— pr 


Jed. hel. Kuant. y.] J. 


Kostenfrei 


805 
FTER 


im Kreiſe Stuhm erforder: | Au coulantesten Bedingungen. 8 ANT Boe 
ichen Erdarbeiten (ca. 50000 ebm) : ae T Leipzig 077° 
51 1 Suhmiſſion vergeben werden : — Warn O 
5 Die von mir herausgegebene Broschiire: rere 


4 
44 neben- 


Oapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien- 

geschäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) vere 
: sende ich gratis und franco. 


stehender 
% Garantie- 
di Marke verlackt sein. 
icher und ſchnell ift die Wirkung 
der aus der ſehr heilſamen 
Spitzwegerichpflanzehergeſtellteg 
und überall mn 


' Splawegerich-Bonbons 
Victor Schmidt € Sühne, Wien, 


bei Husten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Ratarrhen ꝛc. — Debut bei Apotheker 
9. Lietzan, Alb. Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 2, Rich. Lenz, H. Müller, 
Minerva⸗Droguerie. u. St. Marien⸗ 
Droguerie. Br (3546 
(echt in plombirten Schachteln) 
ein bewährtes Mittel gegen Huſten, 
1 Verſchleimung, Magen⸗ 
chwäche und Verdaunngsſtörung. 
Emſer Victoriaquelle. 

Vorräthig in Danzig in den 
Apotheken. 


Montag, den 23. März d. I, 
5 „Vormittags 11 uhr, 
einzureichen, wo dieſelben in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submittenten 
erb net Be 
Dajel aun au as Project, 
ſowie die Submiffions-Bedingun en 
eingeſehen, ee auch gegen Er⸗ 
attung der Abſchriftskoſten mit 1 . 
zogen werden. (3045 
anzig, den 6. März 1885. 
Fahl, 
Meliorations⸗Bauinſpector. 
Bei unferer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt das mit 2000 „K. Jahreseinkommen 
dotirte Amt eines 


Polizeikommiſſars 


ſofot zu beſetzen. 

Der polniſchen Sprache mächtige, 
im Polizeidienſt erfahrene Bewerber 
von energiſchem Charakter, wollen ihre 
mit etwaigen Zeugniſſen belegten 
Meldungen bis zum 20. d. Wits. an 
uns gelangen laſſen. (3046 

Inowrazlaw, den 5. März 1885. 
Der Magiſtrat. 


te mit dem 1. April cr. vacant 
werdende hieſige Bürgermeiſter⸗ 


r Gasmotor 


Patent der Gasmotoren- 
\ Fabrik Deutz 
\ ift der befte, zuverläſſigſte und der MR 
im Betrieb ökonomiſchſte Motor für Wi 
jedes Gewerbe und jeden motoriſchen 
Betrieb. x 
Ueberall auch in höheren Stock⸗ 
werken aufſtellbar! Keine beſondere 
Bediennug! Kein Gasverbrauch 
wührend der Pauſen! Jederzeit 
= ſofort betriebsbereit. | 
95 Otto's neuer Gasmotor it in 14 000 Exemplaren von zu⸗ 
ſammen 58009 Pferdekraft über die ganze civilijirte Welt verbreitet. 
Proſpecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 
Berlin⸗Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
eee Berlin⸗Mpabit u. Deſſau. 
Ausſchließlich zum Bau von Sttu's patentirtem Motor berechtigt 
Fabrik in den Provinzen Poſen, Pummern, Oftprenfen, Weſtprenßen, 
Schlefien und dem Herzogthum Anhalt. A 
Vertreter: Cwil - Ingenieur W. Neike, Elbing 
Für Danzig ertheil 2 f i 


Su if o. sh. Bin rata 


| Angra-Bequenn- 
Liqueur, 


feinſter Geſundheits⸗ n. Tafel⸗ 
Liqueur in / und % 


Fl. zu 
1,75 und 1 Al. empfiehlt 
J. G. von Steen, | 

Holzmarkt 28. E 
Niederlagen b. Hrn. A. Faft, 
Langenmarkt, . Bradtke, 
Sretterbagergafíe. 


Fai Kauf geſucht A Lübeck Tl 
Waller oder Bahn folgende Hölzer: 
Prima und ſcharfkantig 


geschnittenes Kiefernolz. 


250 Stück Hölzer 6,50 Mtr. lang 
15/25 Ctm. ſtark, 
30 729 0 f 7 Meter lang 
25/25 Etm, ſtark, und 
ca. 18 Ebm. Holz geringerer Stärke. 
Preisforderungen ſind zur Weiter⸗ 


ftelle ſoll wieder beſetzt werden und In Dirſchau bei J. E. Stroſchein, beförderung u. Nr. 2987 an d. Exped. 
ft das mit derſelben verbundene Be Apotheke. E (5245 d. 1809 baldgefälligſt einzureichen. 
1. Bipties Seba Aach 1800 f. Peal] que ente en Es. Sanibel 
Fixirtes Gehalt jährli „ é 4 Sai h Y) K f 
nebft Dienſtwohnung im JE Felſenquelle in Ems. l el it Gil id 
Rathhauſe, wofür 5 Proc. 8 5 . : 50006000 Centner gute Miethen⸗ 
des Gehalts in Abzug [9 = a 7 N t a ſchnitzel find auf der Zuckerfabrik 
4 Mien nden 10 In allen 51 1 7 Städten | y mu E Fulsome ST teme zu o affe 22 nye 
2. au⸗ N In Töpfen à $, L, $ u. Pfd. engl.. = & event. pr. aller verladen werder 
3. Für einen Bureaugehilfen 450 Mi, = nr He mit ad a ez „Neuhaus“ Gefl. Offerten find zu richten an den 
1 non de practischem Schraubenverschluss, N =) dessen Ueber- techniſchen Dirigenten N W. E eters. 
Lanisortoalt if und give: erat Correspondénten ile Sá O seller Das frühere Ferd. Tornicr fhe 
commiſſariſch verwaltet hat, werden Frein e e dea Le pv La gleicheversuche Grundſtück 
aualinchte 5 Mn Hite \ >» i rovinz u. Kónigr. Sachsen, hür ngen u. Mecklenburg, 2 ‘constatirt ist, Altmiinsterbe 5 A., 2 Huf 
Melhungen mit den nöthigen Atteſten | 7 i j nf eng „2 Hufen 
dem Unterzeichneten einzuſenden. Brickner, Lam ily & Cb, Berlin b. nene Grünste, 11, an zeichnen Sich Dee 244 Morgen culmiſch, durchweg guter 


Mewe Weſtpr., den 5. März 1885. 
Eruſt Veeſel, (2937 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. : 


Boden, todtes und lebendes Inven: 
tarium ausreichend vorhanden, hart 
an der Chauſſee belegen, iſt käuflich 
zu haben. — 

Reflectanten erfahren das Nähere 
und belieben ſich bis z. 20. März cr. 
u melden bei Merrm. Tornier, 
Alemünfterberg Weſtur. (2941 


seinestete Arbeits- 
bereitschaft, seine 
Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be 
triebe und durch 
die Dauerhaftig 
keit seiner Ventile b 
Garantirte Leistung auf wirke $ 
lichen Proven beruhend. 
Deutsch-engl. 


Pulsometer-Fabrik 


| Wi. Newhaces, | 
5 Berlin NW., ; 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be: 
ſonders bei chroniſchem e ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 
Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 
vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ſchleimung u. |. w., wie auch bet regelmäßigem Gehrauche ein ſehr ſchätzbares 
Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein gel ende. Um dem allerdings bere): | [E 
tigten Zweifel des durch fo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
11 en Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 

Kahlen weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind.) 


Auction 


Gr. Oelmühlengaſſe 12. 

Mittwoch, den 11. März 1885, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
oben angegebenen Orte, im Wege der 
Zwangsvollſtreckung: 

4 Ballen Daunen u. Federn 


ca. 100 Kilo 


e N fi 


a 


Ein Eckgrundstück 
in Marienwerder, beſte Ge⸗ 
ſchäftsgegend am Murkt und 
Domplatz, in dem ſeit 40 Jahren 


: 5 Glas: u. Porzellangeſchäft 

1 es iedri . Barella. Alt-Moabit No. 194. nebft Wirhſchafts Magazin mi 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. F. F. W A Telecr.-Adr.: „Hydro, nebſt Wirthſchafts⸗ 1 mit 
verſteigern. 2 Depot für Danzig: „Raths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 . und ee eee 2 0 beſtem Erfolg betrieben, Toll R 

e n 1886. O q 2,50 M. | 525 : (2534 | © 3 mit auch ohne Geſchäft unter 


günſtigen edingungen ver⸗ 
kauft werden. es 
E Offerten sub J. K. 10 be⸗ 
fördert die Exped. der Neuen 
SWeſtpreuß. Mittheilungen in 
Marienwerder. (3037 


Seine moderne auf's feinſte 
ausgeſtattete 


2ſpännige Equipage 


‚aD: : ich in G ES 
Sunes d. Mts. werde ich in Gut a Napp Heugſt 
Vierzehn Zjährige gefört, beit on heute ab fremde Stuten. 


Deckgeld 12 Ml. u. 2 el. in den Stall. 


fette Ochſen 30) L. Nordt, Mneggan. 


. Wilh. Harder, 


Gerichts vollzieher, 
Altſtädt. Graben Nr. 58 1. 
Joche machende, fabelhaft billige, 
leicht verkäufliche 


ve kauf i 5 In Sonnenwalde bei Rieſenburg empfiehlt dem geehrten Publikum zur]! a 55 
Kunstartikel Be ee, Fuhrwerk wird nach 1 7 t De gefälligen Benutzung EEE SHIT a 
¡E ger Anmeldung auf Station | fg ein, otel⸗ Uu. Reſtaurant⸗Wirthinn 
wen e ee Sates onl 2. jühr. Zuchthulle, Adolph Zimmermann, en 9 
8 Mufter für J Markl. 5 (9952 3035) 5 Ruhtz. Holländer Race zum Verkauf. (2936 ; olzmarkt 28, 1 Sr. [2914 | Rudolf Braun, Beutlergaſſe 15, 


O. J. van Hout 


. 
bre 
*. 
aug ES 


en & Zoon. 


EN 


meinem Namen auf 
EN Credit gekauft 

oder geliefert 
werden kónnte. 


— 


RE 
LIEDER RAAT CY SAE e BOT ARATE 


Cin Candidat 


der Phil. reſp. Theol., welcher im 
Sande it Klapier⸗Unterricht zu ex: 
theilen, wird für ein Mädchen von 
12 und einen 1 1 85 von 9 Jahren 
u engagiren geſucht. 5 
a Adreſſen Aer Nr. 2903 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein zuperläſſiger folider unverh. 


äriner, 


paffend für's Land, findet ſogleich auf 
einem Gute in der Nähe Danzigs, 
bei gutem Gehalt eine Stelle. 

42 14 u. Abſchriften der at 
niſſe werden erbeten unter erte 
R. B. 28 poſtlagernd Prauſt. 


Holz-Export 
a Sorten, die bisher vom hiefigen 
latze nicht zur Verladung gelangten 
und deren Vertrieb lucratip tft, wird 
von einem Fachmann ein Theilnehmer 
(ob Kenner oder nicht, einerlei) geſucht, 
der im Stande iſt über wenigſtens 

30 Mille / zu verfügen. 5 
Gef. Offerten unter 2997 in der 
Erped d. Itg erbeten N 


n 


FERN 


Für ein hiefige3 Getreide⸗ 
Exnort⸗Geſchüft wird ein 
e 

Lehrling 

mit der en um ein⸗ 
jährig = freiwilligen ilitair⸗ 
: 1 5 eſucht. f 
5 elbſtgeſchriebene Adreſſen 
werden unter Nr. 2801 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ein junger Commis, der ſeine 
Lehrzeit und jetzt feine Dienſtzeit 
eben beendet hat, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen in einem 
Cumtpir Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 
3024 in der Exped. d. Ztg. erb. 


qa den Detail⸗Vertrieb eines Konſum⸗ 

rtikels gegen ua, und Proviſion 
finden ſofortiges Engagement. O 00 
mit Aufgabe von Referenzen 90 
Kautionsfähigkeit unter M. 3 1 4 
Bromberg Hoitlagernd erbeten. (297 


Ein ganzes £otterieloos 


eine Nummer, der Preuß. Klaſſen⸗ 

Lotterie, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten, werden unter Nr. 3036 in 

der Expedition dieſer Zeitung erb. 


nden jeder Zeit Stellung durch] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


in Danzig. 


